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gar »ege « des kathol. Festtages -MariäAns-
»abnrc i« de« Himmel" erscheint am Freitag
kein- »Rheinische B- lkszeitnng ." D ' e nächste

SeßeMche Bersteigerung
Am 18 August 19id, nachmittags 3 Uhr , werden

,« dem Ger -cktSsaal in Langenschwaibachnach««-
nannte Waren - iSchokolade, Kakao, Seife Kaffee.
Fett , Starke etc,) in großen Mengen versteigert.

sttvücinkäuser haben fiir die verschiedenen tln-
kokten eine Gebühr von 10% zu zahlen.

Le Capitaine BOISSAU
Adro tnlstrateur du Cercle d’Untertaunus

' Bekamitmachung
»mpeflfl ^ «ütrot ^ een tarnen . Wolter" . ls

“ ' ÄfiÄVt 'iJ : * « . E -t, Mefef&cit
»or dem 26. August 1919 auf da» Rathaus bringen.

Die Leute, welche man nach dieser Zeit noch IM
Besitze solcher Karten findet, werden gerichtlich

L'JUtmiBiirtrateur du Cercle de Wiesbaden »Vllle
Signd : T0USSAN . ■

NOTE
coucemaiit les sujets civlls

fraacais ou allies.

Le General Cammandant la X Armee a 6t6
avise par les autorites alleraands qu a 1avfen ^-
sujets eivils non aliemands arnvant de fa^zone
»oeupee dans les territoires nea oceupes devraient
se präsenter Cans un delai de 24 heures aprös leu
arn ^ e munis de leurs papiers frajujais ä des bu-
jeaux speciaux ou teure sauf-cooduits seront vigds.

Ces toureaux sont, pour le front de la X. Armöe.
Le „Civilkommlssariat“ (Blitterdorfsplatz 27)

ä Francfort
Le . Amtliche Auskunfts-, und Vermittlungs¬

stelle“ k Dannstadt
Le „Passant “ ä Mannheim.

Les autorites suberdenndes allemandes ont re (ju
des ordres pour arröter et reconduire bux ^poeteB
francais gar le plus court chemin tout civil de
l’entente «u’üs trouveront en territolre non occupe
neu porteur d’un sauf-conduit portant le visa dun
bureaux ci-dessus d6sign£s.
L'Admlnlstrateur da cercle de Wiesbaden -VUle

Slguö : TOUSSAN._

Diese BüwL sind für dar ganze Gebier der zehnten

Armeeijivitkommissariat (MitterLdorfvlatz 27)
^tonftut ^ AnSkunstö- und Bermittlimgrstelle
m Darmstadt. .

3. Das Paßamt m Mannheim.
Die untergeordneten deutschen Stellen haben An¬

weisungen erhalten, >ede der Entente angehorende Zivil¬
personen verhaften, welch« im unbesetzten Gebiet ahne
den mit dein Stempel eines der obengenannten Büros
versehenen Pa « angrtrosM wird. >md sw dann aus
dem kürzesten Wege nach den französischen Linien
zurück»« bringen.
L’Admlnlstrateur du Cercle de Wiesbaden Vttle

Sign6 : TOUSSAN.

Bekanntmachung
betreffend fra«z,fifche und alliierte Linilperfvne«

Der kommandierende General der jelmten Arm«
wurde von. der d«uttd»cn Behörde benachruAigt. datz
« 8«rmrst die Zivilpersonen, keme deutschen
sind und « eiche vom tzep'iften ms mibe letzte Deutsch¬
land kommen, sich binnen 24 Stunden nach ihrer
«stimm mit ihren sranzöstschen Answeispacheren in
den dafür bestimmten Büro« zu melden haben, wo
ihre Pässe gestempelt werden.

Bekanntmachung
Der kommandierende General Ser X. Armee

hat folgende neuen Berkehrserleichterungen bewil¬
ligt . Sie sind vom 10. August btö exklusiv« 1. Ok¬
tober gültig . ^ A .

I Um den Bewohnern von Frankfurt und
Dar-mstadt während der schönen Jahreszeit die
Möglichkeit zu geben. Ausflüge zu- machen, wer¬
den' gewisse Strafienkontrollposten nach Weiten zu¬
rückgezogen, jedoch ohne daß die französische Bor-
postenlintc geändert wird.

Die Kontrollstellen des Eisenbahnverkehrs « er¬
den ihr Amt auf denselben Stationen und in der¬
selben Weise wie bisher versehen.

II In der Absicht, den Bewohnern de« unbe¬
setzten Deutschlands den Antritt ins besetzte Ge¬
biet zu erleichtern, sind folgende Bestimmungen ge¬
troffen worden:

a) Sonntagsspaziergänae . Blaue Pässe werden
durch die BerbinduikkSoMztere von Frankfurt und
Darmstadt für Sonn - und Feiertage ausgestellt,
m?lcke den Bewohnern dieser Städte erlauben das
besetzte Gebiet zu betreten. Diese Passe sind
für einen Ta « und ausschließlich für den Verkehr
zu Fuß , »» Mrd . mit Zahrrab «nd Wagen gültig.Jedes andere BerkehrSmittel ist untersagt.

Die Pässe werden für einzelne Personen oder
Gruppen ausgestellt . In letzterem Falle icker wer¬
den N«me und Vorname des Führers der Gruvve.
sowie die Zahl der zur Gruppe gehörenden Per¬
sonen angeführt . Der Führer wird für die Rich¬
tigkeit der Angaben verantwortlich gemacht.

d) Wiesbadener Satss «. Uni den Bewohnern
des unbesetzten Deutschland» zu erleichtern, eine
Saison in Wiesbaden zu »erleben, wird eine be¬
sondere BcrkehrS-Nebcnstcllc wr Wiesbaden ein¬
gerichtet. Diese» Bureau wird in Frankfurt a. M,
unter der Leitung de» französischen Berbtndungs-
offtzters arbeiten . ,

Die Gesuche zwecks Aufenthaltsgenehmigung tn
Wiesbaden werden an den Herrm Adminlstrateur
von Wiesbaden-Stadt gerichtet, welcherzustanistg
ist die nötige» Retse-Auswetse zu bewilligen. Er
wird dann dieselben dem o^ nvenannten Der-
kehrSbureau von Frankfurt a. M. weiteraeben.

Die obigen Bestimmungen werben für
erklärt , sobald sich Schwierigkeiten Herausstellen
oder Mißbrauch mtt den Pässen getrieben wirb.

W i e § b a b en . 14. August 1919.
L'AdmlnlAtrnteur du Cerole de Wiesbaden-Vlle.

Slgne : TOUSSAN . _ __ _ _

Die Rheinlands nach der Ratifizierung
. v , . _ : i ihr noraelckilaaen Wirb, ihr

M Die deutsche Negierung hat im Monat  Juni
wei Denkschriften über die Besetzung
»es linken Rheinufers  an die Entente
kerichtet. Leider sind diese Denkschriften der
Öffentlichkeit nicht bekannt gegeben worden . Für
üe besetzten Länder am Rhein gibt es in den
nächsten Jahren keine wichtigere Frage als eben
rie Frage der Besatzung. Und ans diesem Grunde
mutz es lebhaft bedauert werden, wenn der deut¬
schen wie der rheinischen Bevölkerung unter
schlagen wird, was die Re gierung zugunsten d .rner
Gebiete tut . Weil nun die be.den Tenkschrilten
nicht bekannt geworden s-nd, so bleibt die Denk¬
schrift der Entente über das Rheinland in dem
einen oder anderen Punkte unverständlich . Eine
bessere Juierpretation wäre aber siä -erllch mög¬
lich, wenn uns eben die deutschen Anfragen de
kannt wären , ^hiu kommt hinzu, dast die a in t
lichen Telegraf , h e n b ü r o s d i e A n t
wart der Entente nur unvollständig
bringen.  Hier sind merkwürdigerweise die
ivichtigsten Bestimmungerr völlig ausgelassen ivor
den. Angesichts dessen ist ech verständlich , ivenn
keinerlei Klarheit darüber herrscht, was in 6u-
kunft mit den besetzten Ländern am Rhein ge
sehehen ivird, wie sie verwaltet iverden sollen
Klarheit aber muß unbedingt geschaffen werden.
Das hätte schon längst seitens der Regierung
geschehen müssen, damit sich die rheinische Be¬
völkerung entsprechend einrichten und an die
neue Zeit gewöhnen kann. Diese Klarheit i,t aber
anch deswegen notwendig , weil wir erst dar cn,wenn
wir die rechtliche Stellung der besetzten Gebiete
genau erkennen, die Frage , ob eine Rheinische
Republik wünscheilsivert und notwendig oder nicht
ist, besser beantworten können.

Wie ist der heut  i g e 3 n st a nd?  Gegen
wärttg gelten noch immer die Bedingungen des
Waffenstillstandes , da der Friedensvertrag noch
nicht ratifiziert mveot.  Bis zur Ratifizierung
könneii noch ei», vielleicht auch z've« 'Monate
vergehen. Jedenfalls werden bis ungefähr Mitte
Oktober die Bestimmungen des Frtedensvertrageö
für die Rheinlande in straft treten . Jetzt in der
Zeit des Waffenstillstandes bestehen die bundes¬
staatlichen Gesetze fort , soweit sie nicht von aer
Besatznngsbehvroe inzwischen aufgchobrn sind.
Die Beamtenaikslelüiug erfolgt durch d:e Bundes¬
staaten ustter Genehmigung der En - n eu' ächie.
In Wirklickch-it handelt es sich b<>(> > • \eme
Ernennung , sondern nur um clue ».
Die Bchrtzu-nasbehörde hat dar Ree., .. Be-

amte », der ihr vorgeschlagen wird, ihr aber
nickt genehm ist, äbzulehnen . ,

Bis zum halben Oktober >vird, wie gesagt,
der Friede ratifiziert sein. Tann treten vre De-
dingnngen des Friedensverträges in Gültigkeit.
Das Abkommen über die Rheinlands ist etn
inlegrierender Bestandteil deo Frie¬
de  n sv  e r t r a g e s . Mit dem Inkrafttreten des
Vertrages sind die besetzten Gebiete tatsächlich
von den Bundesstaaten , zu denen sie bis^ r gehör¬
ten, losgelöst . Die besetzten Gebiete bilden dann
ein neues ReichSland,  zu dessen Leitung
die Hobe Kommission in Koblenz berufen ist.
Die Liobe Kommission kann nach Paragraph »
der Denkschrift Verordnungen erlassen, ohne sich
vorher mit Deutschland in Verbindung zu setzen.
Amerikanische Blätter haben bekanntlich berichtet,
daß die Rheinlande im Stile einer alten
Monarchie  v er w a l t e t lverden sollen. Diese
Antsassung ist durchaus berechtigt, wenn man das
Abkommen über die Rheinland ? in allen Einze!-
heiten prüft . Die deutsche Regierung hatte ge¬
beten daß der Vertrag über die besetzten Ge¬
biete neben den Werten „unter Hoheit der̂ „deut¬
schen Zentralregicruug " . noch die Erklärung
„und der Regierungen der deutschen
B u n d e s st a a t e n" erhalten sollte. Dieser Bor-
schlag wird in dem Paragraphen 28 rundweg
abgelehnt . Für die besetzten Gebiete erkennt die
Entente nur ein ? pentsche Regterungi
an . Um ihre Wünsche zur Geltung zu bringen,
muß sich die Retchsregteruns des Retchskommis-
sars bedienen , der auch nicht von Berlin allein
ernannt werden kann, sondern der Bestätigung
durch die Hohe Kommission in Koblenz bedart.
Dem Reichskommissar ist nun ein parlamen¬
tarischer Betrat ohne legale Befug¬
nisse  beigegeben . Dieser Bcstrat hat keinerlei,
amtlichen 'Charakter gegenüber den Besatzungv-
mächten, sondern ist nur zur Jttfonnatton des
Kommissars vorhanden . Als Vertretung des
Volkes kann der Beirat , aucl, tuen» er aus Ab¬
geordneten besteht, nicht angesehen werden, weil
er nicht von der Bevölkerung geivählt, sondern
von Berlin ernannt worden ist. Bon einer Volts-
Vertretung kann auch deswegen nicht gesprochen
,verden , weil dieser parlamentarische Beirat vrau
tisch kaum cttvas mitzureden hat . Tatsachum
sklstt also nach der Ratifizternng des ^Friedens-

ivages in dem besetzten Gebiete te- licheo M>1-
i,nmungsr . cht der Bevölkerung, jegliche Selbst-

Verwaltung . Die 8>ohe Kommission kan« Ver¬

ordnungen erlassen , ohne den Reichskommissar
zu befragen . Der Kommissar mit seinem Betrat
aber ist nicht der Vertreter der Bevölkerung
des besetzten Gebietes , sondern der Sachwalter
der deutschen Reichsregierung.

In Zeitungen des unbesetzten Deutschland»
wird die Behauptung , daß die Hoheit der Bundes¬
staaten nach Ratifizierung des Fkledensver-
trages ansgeschaltet sei, als Lüge bezeichnet. Die
vorstehende Darlegung beweist aber , daß dce
Bundesstaaten für die Entente nicht epistieren
und daß sich auch das Reich nur beschrankt
zur Geltung bringen kann . Daß die Entente die
gegenwärtige bundesstaatliche Organisation nicht
anerkennt , geht aus dem Paragraphen 28 her¬
vor . Da wird es a b g e l e h n t, „m i t G e w a l t
die Organisation von Staaten auf¬
recht zu erhalten , deren mögliche Ab-
ä n d er u n g e n d i e B e r f a s s u n g ) e l b st v o x-
sieht ". Weiter weisen die alliierten und assozi¬
ierten Regierungen die Berpflichtsttig zurück, „die
innere Organisatiotr und Gesetzgebniig ausrecht
zu erhalten , die die deutschen Bevölkerungen ab-
zuändern sich veranlaßt sehen können' . Dre
grüßen , wenn die deutsche Reichsregierung noch
nachträglich den Text ihrer Denkschriften verös ent-
lichte, der sich auf diese Frage bezieht. Jedenfalls
beweist die Antwsrt , daß die Berbandsmachte
auf die Beibehaltung der gegenwärtigeii bunves-
staatlichen Organisation nicht den geringsten Wer»
legen, wenn die deutschen Bevölkerungen m den
verschiedensten Gebietsteilen eins Abänderung
vornehmen wollen . . . ,

Der Ausfassunq , wonach die einzelnen Bundes¬
staaten für die Zukunft ausgeschaltet sind, wwer-
sprickt scheinbar Paragraph 3 der Denkschrift
der Entente , wonach unter gewissen Vorbehalten
„die gegenwärtige und zukünftige Gesebgebustz
des Deutschen Reiches und der Bundesstaaten
etnschlietzlick derjenigen , die seit der dentschen
Revolution erlassen worden ist, auch in dem
besetzten Gebiete anwendbar i,t" . Es werde jedoch
Sache der hohen Kommission sein, diese Gesetze
in jedem einzelnen Falle zu prüfen . Ein festes
Recht, eine absolute Bindung wird demnach nicht
geschaffen. Infolge der Vorbehalte und infolge
der recht dehnbaren Begriffe können zu tzder Zeit
Gesetze aufgehoben werden , wie umgekehrt die
Hohe Kommission in der Lage Vit, aus cipa
Machtvollkommenheit Gesetze zu erlassen. Pr ab
tisch bedeutet das Einverständnis , auch die zu
künftige Gesetzgebung des Deutschen Reiches und
der Bundesstaaten anzuwenden , sehr wenig. Diese
Bestimmung mutzte ausgenommen werden, d a
mtt vorerst ke  i n V aku um  e n tsteh  t. Denn
das besetzte Gebiet Ist fürs erste in gesetzlicher
Beziehnng noch nicht organisiert , da blerbt gar
chchts anderes übrig , als bis aus weiteres die
Gesetzgebung - immer Ämter großen Bvrbehal-
ten — hinzunehmen . Bis auf .weiteres , das heißt,
bis für das besetzte Gebiet eine neue Organ,
sationsform geschaffen ist. Auch nach der Re
volntton mußte beisvielswerse dre , Sozmldemv
kratie mit den alten Gesetzen regieren , die sie
vorher Jahrzehnte hindurch bekämpft hatte . Es
warm eben noch keine neuen Gesetze da. Aebn
lich siebt es hinsichtlich der besetzten Rhein
lande . Praktische Gründe , nämlich die istotwendig
keit einer einheitlichen Berwaltuttg , werden indes
die Anwendung der bundesstaatlichen Gesetz¬
gebung unmöglich macken Es bleibe datnnse
stellt, ob unter diesen Umstanden die Abgeoro
netenmandate m  die einzelftaatlichen Parka
mente noch aufrschä erhalten werde» können
Die Abgeordneten, - welche die Wunsche ihrer
Wähler zu vertreteu haben , besitzen dann lucht
mein die Möglichkeit , in den einzelnen Bundes
staaten sich Geltung zu verschaffen, weil me
Hoheit der PundesstaateiC ja ausgeschaltet ist

Aus alledein ergibt sich, baß das rNemtfche
Volk, wenn die staatlichen Verhältnisse nicht ge
ändert werden , ohne eine Vertretung  ist.
Ein solcher Zustaiid kann nutzt von Dauer sein.
Die Länder am Rhein müssen eine eigene parla
meniarische Vertretung haben - Das aber ist mir
möglich, wenn ein Bundesstaat in, Verbände des
Deutschen Reiches geschaffen wiro . Ter Bunde.,
staat mit seinem Parlament uno seiner Berival
tnna kann dann die Wünsche der Bevölkerung
nach allen Seiten hin vertreten - ungeheure Aus¬
gaben werden sich einstellen , diese Aufgaben kann
ein Reichskommissar nickt erledige »- Schtmertg.
leiten auf .Schwierigkeiten dürften sich emstelle»,
auch dann , wenn der Friedensvertrag voll erfüllt
werden könnte . Was aber wird mit dem
verpfändeten Rheinland geschehen,
wenn das Deutsche Reick . seinen Per
pfltch tnngen nicht nachkommt '?

wird verordnet: Alle ofse»tlicben üteaniten »nä
Angehörigen der Wehrmacht find 'ittuerMgllch aufdie V«-ikai' una des Deniimen Reickes zu mi >lo¬
gen, und zwar leisten 1. die Rstchsch-mmea Glgen-
dc» Eid: ..Iw schwüre Tn \t;  der f.lß
hersam den Gesetzen »nd lemistenüaste Ersuiums
meiner Amtspflichten." L- Alle üdrige » Een t̂-
licken Beamten leisten folgenden Eck: »''' “US,,
Treue der Relchsversassung." 3. Die Aiigehortgen,
der Wehrmacht leisten folgenden Eck: „Fck. IMvore
Treue der Reicksoersasilmg und gelobe, daß W als
tapferer Soldat das Deutsche Reich ruck ge
ietzmäßigen Einrichtungen iederze»t kWtzen «ms
dem Reichspräsidenten und meinen Borsesetzten.
Gehorsam leisten ,vill." Art . 8: D »r̂ Mnna ^ aa» 'rvngen können anstelle der EtdeslUNung ngm,
Art . l Ziffer 2 an ordnen, dost in öem Dtensteck. den
die Beamten nach dem Landesrecht , ^ nsre» .haben, die Worte eingesetzt wetden : .,Treue der
Reichöveisasfuna." Art . 3: In der gtmchen ^ 'etse
sind künftig alle neu ernannte » vsfentlichrn wt-
a»,ten und alle Anaebörlsen der Wehrmacht vor
dem Diensteint ritt zu vereidigen . Art . I . Tie von
de» Beamten und Ansehürtgeri dek üöebrmach
Unterzeichneten Nachweise über die Eidesleistung

^" Schwarzburĝ deu 11. August 1919. Der Rcicks-
präsident laez.) EbeA. der Minister dis Innern
sgez.) David.

Der Geldbedarf des Reichs
Weimar,  11 . August. Ans der Erzberaer-

Mw«t Deuktchrlst ist z« entnehmen , daß der
jjnanzielle Ätedars von Reich . « t aaten
» n d Gemeinden  ans U Mill !ard«n einge,E
wird, o. « »en. « 8.SMilliarden ans die MnEaate»
und Gemeinden entfalle», « ährend der Re >ch»de-
darf sich auf 17.8 M illi«rhen ' st- » ,d ie wie sogtge -.
gliedert werden: tttr den » «hnldendren t 1» Mil¬
liarden. für die Ursarge für ttriegsteilnehmerund deren Hinte«■blieben« 4,3 Mi ll iartm«, in r m-
Kehr .»»»gaben 1,5 Milliarden , für die Berwattnng

R -ich
ans laufenden Steuern Mr B/rf « gnng . J-
send«» Steueraufkommen für das fWm »•*
Kriege iAoranschlaa für das Rechnnugssahr 1A4)
1,8 Milliarden. S. Stenermehransksmmen J, ,#;
senden und neneingetiihrten S eneru für
im Kriege insgesamt 4 Millmrden , 4. lanmnoes
Stenerauskommen für das Reick anS der -M
Steuervorlage nach dem Kriege. *«* £ »"
schäfte,. Grnndwechsel., Zucker,, Tabak, . B - rgntz.
gnngs., Zündwaren .,
1. Milliarden, zusammen rund 7 Mi « arden Markt kommen als ZinSersparnis «ns dem n «' -
Smn .fi der der Nckionat »«rsam « l»ng vorg - legten
Kriegsstenern N.S Milliarden . ES bck' bt auo «am
ein Fehlbetrag van 1» Milliarden Mark . der. wt
es in der Denkschrift beißt, ^ne - rft-  Ermabiqnng
durch zwei Steuern erfahre » fall ; »»*« f *f, %r:
tkügnlfs- ans der Bermögen - abgabe. die « it M
bis 3 Milliarden veranschlagt werden . * ****
Ertrag aus der auSgebanten " msatzstener. die
rinen Mehrerlös van » Milliarden " bringen Wi
-s * » SÄ

kinanzminbsters schon N>̂ t «'khr ^ ee«ckstimm-w

ww . smik " « « » 5 ‘ lfSSg ! “ * .Denkschrift zusammen 5,S bi# h M ' ? »aroen er»

?.ä'  saft«
üs >5  iwtL .» SU , u u.« io«.
kannt, die einheitliche ^ Eem̂ v- rwaLnngeckrganrsation für die Steuer geickaffen werden , v.e n
Reichsabgabenordnnn« bringt

Es wird sozialisiert
mi. üli( imar . Ul . Äug, Der Rationa !oerlamm..

Inng ging «tttj GZrtzentwnrs ?,», b?^ sê '’”fr ^f r,e' von
sührung des CümbergWns und der,Er,I ndustrie voBem<-Sai»aittkr ur den Rezchsbesrs. - »rch semw
iktzeittwn») tou'ö S'mützp n ^ ftimmnngWd ? ^

macht Vitüi  dem Gesttzentwnri worv du-Retckste^ erun»Hääää
höchsten und medrrgltey 7
alt Sec Störte in Hannover IN der Zeit vvm /,
bis 8b, ytuti amtlich notiert wurden, zu eruntte.n.
Die Reichrregrernng wird terner " wnck.
Bereich des Sairgtttersche»
Ei,e„erzba«reckte gegen a"ck-'M!̂ e ^ ttichdb'gun.i
anteignen Btas du- k" 'an;ckte tsden̂ Btickt
trübe« betrifft, )o b.wdwft ödt J « Jj » |m«n«en des tzkftkentwmfes.der dückftep-rtt», zu man
die Zifcder Hütter .ertvvrbe,! werden k«»«, a») rtwa.
ü7»/» Mü>io»cn Marl gleich 4Ö!J Prozent d.s -?CT,n '-
wertes der Aktien-

Die Schantßtngsragc
m. Haag,  11 - August . Tei .,Rienme Rott.

Cour " meldet, daß tu den Bereintgten Staaten
Mlion « Erklärung in der « dm»t»nafraae # » e«
höfliche, doch bestimmte Ertlärung angesehen wiro,
dast er keinerlei zwischen Etzin« «nd
treffen« Lotckcrabtommen anerkenne «ub da" »
bestehen werde. Jap «» ^
Tchantuiig zn räumen , sirttte nackkomme. 1

mz- Weimar,  14 . Aug «ie in den beiden
Fatzren 1917 und 1916, erscheint es auch >!t diesem.
Satire geboten, den durch dje gegettwär tge - eue-,
rnitg in Not geratenen "̂ tegsteslnUimern , dte
die VeteranentzeiAlw von inkrllch ISE' Mark,be i
ziehen, durch Gewährung einmalister Ztttagen
Hilfe anaedeilien au lassen , » w beträgt nach
einem Beschluß der Micksregierustg M Mart mb
soll allen, die erwähnte ^ rregsbeihtlfe ump
heil Veteranen gewahrt werden , di « «m 1. -Istgnft
1919 am Leben waren -. , .. .

mz. « 1» ft t r b a j« , U , 71»«^ ».an# vunhott: Das tknUmial amt teil t

Die neue Bersassmig
Berlin,  14 . August . Das ..ReicksgefeMatt«

nerstt »ntlickt die ncne Aersass » na.  die damt
in Kraft neireten  ist . Der R-ichopräsident
hat den bisherigen Präsidenten des Reichsminftte»
ri «me> V-Nttttv matter , k»um e ich St " lrz l e r trt
naniK. Die verfassunggebende deutsche Rattonm.
«erfammlnni , ksihrt von jetzt «n die Bezetchnnng
Reichstag.  Die bisherige Bertrtenng der La»,
desregiernnzzen bei der Reichsregierung. derStaateninsicknst . hat anfaehbrt zn bestehen. An
seine Stelle ist der Reichs rat getreten. Der
Reichspräsident hat eine Berordnnng erlasieu. dast
alle Beamten des Reiches »mb de» Lander, der Ge,
mcint-em Kamnrnnalverbände »«d ianfttgen»s,e,ii,
lichen Anstalten , sowie Ang-Hörige der Wehrmacht
unperzijglich .1»t s die 3ke i ckn v e r sa ss» u g z1»
veretdlgen  sind.

ui/ Tie Verordnung über die Vereidigung der
öhSttliü  Beamten tautet . Aus Grund des Ar- I »Sä
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Momentbllder
Vorfälle ans dem bolschewistischen Petersburg

r d ^ schcuusten und Spartakiöen verfechten und
Phasen die gleichen Ideen . Ein Nntevfchied zwischen
.rhnen besteHt lediglich darin , daß die Bolschewisten

schon erreicht haben , was die Dpartakiden erst
gnstreben . Das deutsche Bolk hat stör dem rus-

!fischen den Vorteil voraus , daß es stch ans Grund
iönc russischen Zustände ein tiares Bild machen kann
nver das , was ihin unter der Herrschaft der Spcn-
takusgrrippc bevorsiei -e» würde . Mt absoluter,
Unanfechtbarer Sicherheit darf ich behaupten , daß
der Bolschewismus in Rußland niemals ans Rn-
, ?Ekommen wäre , wenn die russische AllgeAUsn-

ein Bild &er kommenden Zeit vorher hätte
wachen können . Heute betet jeder Arbeiter und
-'jauer . icöer z'eeüner und -Hausknecht , jeder kleine

Beamte : „Herr ! erlöse uns von den
-rolwhewlki . ' Eine Ausnahme bilden nur die

i'r r££u ’ wenigen Personen , die zur Ran verbände
-^ ^ .^ hören oder ans Grund enormer Löhne bei

tun . Daß die Regierung sich trotzdem
tum , l,egt an dem hervorstechendsten Eharakter-
ruge der Rüsten , der Gleichgültigkeit gegen alles
t? ^ ben und der Ergebenheit in bestehende Ber°
Haltinste einerseits , und der bis ins Aeußerste
dmchgr-fshrten Vernichtung jedes Andersdenkcn-
Ednrch  die Regierung andererseits . In den
» Wochen meines Petersburger Aufenthaltes ver¬
ging kein -rag . an dem nicht die Frage wiederholt
an mich gestellt wurde : „Herr , kommen denn die
Deutschen noch immer nicht, um uns zu befreien '̂
^llnd die, dre dies fragten , waren Zeirungsverkäufer
und Schuhputzer auf den Straßen . Fabrikarbeiter,
-Hausknechte Kellner und Droschkenkutscher . Fa.
,als rch ber der Rückkehr an der: Grenze gefangen
gefetzt wurde und nachts auf einer Pritsche zwischen

,zwet bewaffneten Bolschewiki -Soldaten lag , flü-
swrte mir der eine zu : „Herr , wenn du über die

ststxnze kommst, erzähle , wie es hier ist und laste
Derschen ^ , uns kommen , um Ordnung zu

lfchafscn! Wenn das deutsche Bolk sich ein Bild
strber das wahre Wesen der Spartakiden und der
durch sie geschaffenen Verhältnisse machen kann,
wird dre Spartalusqruppe wie der Schnee an der
Sonne in sich zergehen . . Zn diesem Zwecke seien

Bilder , die sich streng an die wirk¬
lichen Tatsachen halten , gegeben.

Die Hauptlehre der Bvlschewiki gipfelt in dem
j. »as gibt kein persönliches Eigentum mehr,
sondern alles gehört dem Volke gemeinsam ." Die-
,er Satz wird bis zur äußersten Konsequenz öurch-
twfuhrt und brachte unter anderem eine Berood-
n« ny , » ach welcher es verbotet , ist. ein Stück des
eigenen süevbiliars zu verkaufen oder 'onftwie zu
vergevrrn Will man ei» e nerre -Wohnung beziehen,
sto darf inan nicht seine Möbel mitnehrneu , son--

ein Gesuch hierfür einreichen . Auf das
Ge, « ch hm wird geprüft , ob in Ansehung der Größe
der Familie alle Möbel benötigt werden und even-
1u»a iverden die Möbelstücke bezeichnet, die nicht
mitgenommen werden dürfen (die Entscheidung ist
znm großen Teil von der Höhe der Bestechung ab¬
hängig ) und diese sind für den Besitzer , der viel-
— js J e^ an ifmeu Erinnerunas-
stucke hat , einfach verloren . Selbstverständlich ohne
Entschädigung , denn die Möbel sind ja nicht sein
Eigentum , sondern ihm nur vom Bolk zur Ver¬
fügung gestellt . Transport von Mobiliar durch
die Stadt ist nur mit schriftlicher Erlaubnis der
Regierung , die mit viel Zeitverlust und Schwieria-
tert verbunden ist. gestattet . Jede Wohnung mit
Einrichtung , deren Inhaber drei Monate abwesend
ist (das ist bei dem jetzigen Abschluß Petersburgs
vom ubrngen Rußland sehr viel der FM ) kann
von irgend einem Beliebigen , der gerade Lust hat
frei bezogen werden . Eines Tages erging «in
Erlaß der Regierung , »ach dem den Arbeitern ein
Borwurf daraus gemacht wurde , daß sie sich noch
immer scheuten , ihre schlechten Vvrstadtwvhuungen
Segenbte guten Wohnungen der .̂ Bürger " um-
äutaiffchen . Es stand wörtlich in dem Erlab , daß
die Arbeiter wicht die Mehrausgabe für die Stra¬
ßenbahn und den weiteren Weg scheuen sollten,
derm d,e Bequemlichkeiten , wie große Räume.

usw »«ntrale Lage wogen dies auf.
Man brauche dabei kerne Rücksicht darauf zu neh-
meu . daß die Wohnungen bewohnt seien . Wenn
ein Arbeiter einziehen wolle , hätte der .Kürger"
herauszugehen oder sich mit weniger Zimmern zu
begnügen . Zum Verständnis sei eingeschaltet , daß
?ie ganze Bevölkerung in vier Klaffen eingekeilt
ist. 1. Arbeiter . Räuber und Nichtstuer . 2. Dor-
orbciter . Kellner usw . 3. Handwerker , kleine La-
denbesttzer usw. 4. Me geistigen Arbeiter . Be¬
sten . lkaufleuke usw . 3 und 4 sind die Bürger
(Bourgois ) und diese werden systematisch ausge¬
rottet . Die ihnen zugewiesenen Lebensmittelmen-
gen (z. B . 28 gr  Brot täglich ) zufaminen mit dem
Verbot . ,m freien Verkehr Nahrungsmittel zuzu-
kaufen , verurteilt sie zum Hungertod , dem sie nur

durch den blühenden Schleichhandel entgehen kön¬
nen . Bei den Preisen , ans die ich noch komme, und
dem Verbot , von Bankguthaben mehr als 780
Rubel uionatlich aistzunehmen , waren die Bürger
gezwungen , vornehmlich auch Me ohne Pension
verabschiedeten höheren Beamten , nach und nach
ihre Wertstücke zu verkaufen und aufzuesien . Es
bildete sich in Assili Ostrowo ein regelrechter
Markt , auf dem vornehme Herren und Damen von
morgens bis abends standen und Möbelstücke,
Wäsche imd Anzüge zum Verkauf anboten . Als
die Regierung dahinter kam, erfolgte der schon er¬
wähnte Erlaß über das Mvüel -Berkauss -Berbvt.
Ich tzraf auf dem N ervsky einen früheren General,
Beirtzer einer Millionenherrschast in Süd -Ruß¬
land , der mich um einen Rubel anbettette mit den
Borten : „Ich sterbe vor Hunger ", und ich sah ihm
an , daß er die Wahrheit sprach.

ist
Ä» Petersburg gibi es Etagewh« tser von eurer

Große , wie man sie sich hier nicht »« -stellen kann.
Einzelne dieser Häuser bilden für sich ein « genes
Pvltzci -Melde -Revier imd beherbergen über 1000
Einwohner . Ter Bert dieser Häuser geht hoch in
die Millionen und die Besitzer sind schwerreiche
Leute . Mit einen , Federstrich ist aller Sausbesitz
amgehoben und die bisherigen Besitzer erhalten
nicht nur keine Mieteinnahure , sondern nrüffen in
ihren eigenen Wohnungen Miete zahlen . wie jeder
andere Mieter . Bon einem zum andern Tage sind
aus reichen Leuten Bettler geworden . Mit dem
Uebergang der Grundstücke in das Volkseigentum
sind folgerichtig auch alle -Hypotheken kassiert. Die
Verivaltung des Hauses geschieht durch ein von den
Eiuivvhnern gewähltes HauSkomitee , das nach neu¬
erlicher Bestimmung aus Personen zusammenge¬
setzt sein muß , die die Interessen der kleinen Mie¬
ter mehr berücksichtige'., , als die der besseren. Der
Verwalter dieses Komitees besorgt den Verkehr
mit . Polizei und Behörden , besorgt die Lebensmit¬
telkarten , hat meistens ein kleines Lager von Le¬
bensmitteln und ist im ganzen Herr über das
ganze Hans uüd seine Insassen . Er bestimmt
auch, in welche Klasse der Einzelne ausgenommen
wird . Ich wollte mindestens 2. Klasse werden , was
er mir gegen Zahlung von 100 Rubeln auch zu¬
sagte . Ich machte ihn darauf aufmertzsain , daß ich
im Paß als Kaufmann aufgeführt sei. Er sagte
darauf lachend, das habe nichts zu sagen , er selbst
könne ja etwas lesen , aber in der Behörde , wv er
die Papiere einreiche , wäre kein einziger , der lesen
oder schreiben. könne . So wurde ich als Vorar¬
beiter in der 2. Klasse ausgenommen . Die ' Be¬
stechungen , über die unter der Zarenherrschast bit¬
ter geklagt wurde , haben sich unter den Bolfche-
w-iki dahin geändert , daß jetzt die zehnfachen Be¬
träge wie früher gezahlt werden müssen . Ein Herr,
der von Petersburg nach Kiew fahren wollte, ' um
dort geschäftlich etwas zu besorgen , zahlte 1000
Rubel und erhielt am gleichen Tag seinen Paß.
Früher konnte man das für 25 Rubel erreichen.

*
Ich habe mir in Peterbnrg eine ausführliche

Lstre von Preisen der dortigen Lebensmittel und
Bedarfsartikel angelegt . Leider ist sie mir mit
allen übrigen Papieren durch die Bvlschewiki an
der Grenze abgenommen worden und ich kann nur
ans dem Gedächtnis einige Gegenstände allgemei¬
nen Jntereffes nennen . Zu haben war . mit Ans-
ncchme von Mehl , Zncker und Butter eigentüch
alles , wenn man die Quellen kannte . Die Preffe
habe ich zum besseren Verständnis auf 1 Kilo um¬
gerechnet . Der Rubel war gleich einer Mark.

Schwarzbrot 35, Rvggcnmehl 30, Weizenmehl
45, Butter 150, Salz (etwa 10 Gramm ) 1, ein
trockener Hering 6, ein Würfel Zucker 2, eine
Gans (9—10 Pfd .) 200, ein Rebhuhn 12, ein Birk¬
huhn 15 Rubel.

Fleisch aller Art , je nach Qualität , von 40—50
Rubel per Kilo , Kartoffeln gab es für 1 Rubel
2 Stück mittlerer Größe , Brennholz , 1 Faden 225
Rubel (früherer Preis 8 Rubel ). Droschke für eine
Fahrt , die sonst 36—40 Kop. kostet«, jetzt 25 Rubel.
Wein und Schnaps unerlstiltstch , doch konnte nmu
alkoholschwaches Bier kaufen zu 5 Rubel per
Flasche . Tee 900 Rubel , Kaffee 120 Rubel per
Kilo . An Delikatesten war kern Mangel . .Kantor,
geräucherter Lachs. Sardinen (echt französische zu
25 Rubel die kleine Dose ). Wassermelonen zu 20
bis 22 Rubel das Stück , gepreßte , verzuckerte
FMchte , gew. Bonbons zu 1 Rnbel das Stück . Sehr
reichlich Aepsel , die aus den Straßen zu 2—2.80
Rubel je nach Qualität per Stück an allen Ecken
verkauft wurden . Aepsel wurden auch zeitweilig
anstatt her fehlenden Kartoffeln auf Karten ge¬
liefert.

-st ;
Eines Moilsens erschien in den Zeitungen eine

ne «e Beiordnung , nach welcher mit der Strafe des
sofortigen Erschießens bestraft wird , wer . . . (folg¬
ten 9 verschiedene Verbote ). Eines von ihnen
kantete : Wer spekuliert . An und für sich erscheint
uns die Todesstrafe übertrie ^ n hart für jeman¬

den, der speknliert . aber gemäß Erläuterung gilt
als Spekulation „jeder Kauf und Verkauf von
Wortpapieren odec Waren mit Absicht, daraus
einen Verdienst zu erzielen ." Mit einem Feder¬
strich war jeder Handel verboten . Ladengeschäfte
bildeten eine Ausnahme , weshalb , ist mir nicht
bekannt . Tie Erwägung , die zum Verbot führte,
ist die, daß. wenn ein Privatbesitz überhaupt nicht
mehr besteht , solgerichttg auch ein Privatverkau
nicht mehr bestehen kann . Drei -Hevren . denen nach-
gewresen wurde , daß sie unter sich Wertpapiere
umgesetzt hatten , sind während der Zeit meiner
Anwesenheit erschossen worden

1 - -st
die Regierung auf der einen Seite den

Mtgltedern der Klasse 3 und 4 jede Möglichkeit
des Erwerbes und der Ernährung , so zieht sie sie
wieder aus der anderen Seite zu Arbeiten heran.
o« mr sie die Knute härter spüren . So wurden
häufig zu oiner bestimmten Abendstunde an den
Straßenkreuzungen die Trambahnwngen von
Roten Gardisten angehalten , alle männlichen Jn-
saffen zum Verlassen des Wagens gezwungen nnd
ihre Papiere visitiert . Diejenigen , die zu Klasse
3 und 4 gehörten , würben ohne Erbarmen abge-
fuhrt , über Nacht eingesperrt und vier Tage lang
zu groben Arbeiten , wie Holz spalten . Straß eil
pflaitern , Reinigen der Regier ungsaebäude usw.
gezwungen . Tiefe Razzia ans Bier -Tages -Arbei-
rer war eine ständige Einrichtung . Da in einzel¬
nen Fällen 40—50 Rubel Tagelohn vergütet
wurde , so darf man wohl annehmen , daß die Un¬
ternehmer von der Regierung für alle Gepreßten
öen ilblichen Lohn einzogen und auf diese Art die
.̂ Bürger " zu einer guten Erwerbsquelle machten.
Ein reicher Petersburger sah eines Abends seine
Bekannten bei sich.- Herren und Damen . Man saß
spat beim Kartenspiel , als Soldaten der Roten
Garde erschienen , sämtliches Geld vom Tisch und
aus den Taschen an sich nahmen und dann die
-yerren und Damen in ihren Gesellschaftöllcideru
mjt fvrtsührten , nachts über einsperrten und am
nächsten Morgen rrach Wassili Ostrom zur Arbeit
führten . Hier mußten die Damen , so wie sie wa¬
ren , 4 Tage lang die Schlasräume der Soldaten in
den Katern « ! roinmachen , die Betten säubern , das
verlauste Stroh gegen neues tauschen und die in
unglaublich - ni Zustand befindlichen Klosetts ohne
Besen und. dergleichen reinigen . Selbst der alte,
weißhaarige Pastor von St . Petri , ein besonders
geschätzter, feinsinniger Herr , wurde zu solchen Ar¬
beiten gezwungen.

-st
Von dem früheren Leben auf den breiten Pe¬

tersburger Straßen ist nichts mehr zu spüren.
Ueber die -Hälfte der Einwohner ist teils abae-
schoben. teils geflohen . Was von besseren Leuten
noch da ist, zeigt sich möglichst selten auf den Stra¬
ßen und dann in dürftiger Aufmachung , um nicht
aufzufallen . Automobile sieht man verhältnis¬
mäßig oft, aber ausschließlich von Matrosen und
Slrbeitcrn besetzt, die sich, viel in weiblicher Be¬
gleitung , in den Polstern rekeln . Privatfuhrwerk
ist nicht vorhanden , Droschken in ziemlicher Aus¬
wahl , aber mit Pferden , die nur im langsamsten
Trr ' tt von der Stolle kommen . Es ist nicht über¬
trieben . wenn ich behaupte , daß es unmöglich ist.
eine Stnnde durch die Straßen zu gehen , ohne
mehrere eingegangene Pferde auf dem Pflaster
liegen zu sehen. Ich zählte an einem Tage vier-
zeh,i Stück . Bezeichnend fiir den Grad der Hun¬
gersnot ist es , daß ich eines Morgens in der Nähe
der Sadvwaja (einer Hauptstraße ) ein an Erschöp-
png eingcgangenes Pferd sah, ans dessen einem
Schenket ein großes Stück Fleisch herausgeschnitten
war . An den Kreuzungspnnkten stehen lange
Reäben von Verkäufern aller möglichen Bedürfnis-
arttkel , jeden Alters und jeder Gesellschaftsklasse.
Hauptarttkel bilden Stückzucker . Gebäck imd Ziga¬
retten . Diese Verkäufer sind frühere reiche Leute,
die noch Hamstervorrat haben . Das Gebäck ist eine
wenig gntschnreckend«. dunkle Masse von der Grüße
einer Berliner Schrippe und kostet 5 Rubel.
Schokaladentzaseln werden auch angeboten , Preis
20 Rubel . Daß Offiziere und Kavaliere Zeitun¬
gen verkanffm rmd als Kutscher oder Chauffeur
ihren Untsch -ckt verdienen , ist factum . So war der
Führer - des einen Lastautos des Deuffchen Gene-
ral -Konsulats ein mir bekannter Pole , der vor dem
Liriege wegen seiner schönen Wohnung und reichen
Bewirtmrsen bekannt war.

Äettretettaj der kathol. fraitfttt.
Vereine im besetzten Gebiet

Eoblenz,  14 . 'Aug . Am Sonntag fand im
Görresbau eine stark dafuchte Versammlung der Ver¬
treter der im besehen Gebiet liegenden Vereine des
Verlandcs katholischer kanfmänmscher Vereinigungen
Deutschlands statt . Der Vorsitzende des Aerwaltungs-
rats im Verband . Zaivb Bermnanlel (Köln), erSffnete

Das Testament
Nujsificher Gelellschastsrvman.

Bon Hans Becker.
19) Mchdruck verboten.
Hätte das Ksrill Platvnow über sich gebracht

hatte ferne Famrkie das geduldet?
Gewiß nicht : wbe alle andern hotte sein Bater

-sie verachtet , auch der Sohn würde dies tun.
Ein Zufall , irgend ern Anklß hatte ihn her-

^gaWihrst — er wollte wv-bl nach seinem Land¬
hause sehen , oder Vawnows wohnten schon hier

p Wm -Ben. i
Sie 'mürbe gut tun . jhre täglichen Spazier¬

gänge aufoueeäett, . um nicht dem Vater oder
-dem Sohne - zu begegnen.
- Doch warum — Huld wurde sie Dora Kart-
jschagin sein , sie bvlmchte sich nicht zu verstecken.

Es War noch hell draußen , das Wetter war
schon, sie KsSete sich schnell wieder an , um zu
«gchen.

Dsber stand sie ein paar Mirmien länger vor
dem Spiegel — ein Gedanke , den sie nicht aus-
dertteu wollte , trieb sie seit langer Zeit zum
erste « Male , ließ sie das Verlangen fühlen , kMsch
-austzufeyen.

Jü dem schwarzen Trauerkleid erschien ihr
.Gesicht bleich^ etwas hager , die Augen traten
schärfer daraus hervor , doch eine weitere Spur
'des Mnnmers war nicht zurückgeblieben.

Sie nestelte an ihrem Hut . gab ihm eine
Ändere .gase , damr rief sie die Zofe , die ganz
Mstaurtt war , daß 'das . gnädige Fräulein sich
jPadbot und Hut selbst aus dem Vorzimmer
i<̂ holt hatte.

Daß ihre junge Herrin sich selbst bediente,
-kannte sie an ihr nicht . Sie ivar doch! schon
Nns Fahre 'bei D »»a — diese hatte sie, ,als
Wavburgs 'wieder nach Petersburg gekommen
-waren , znrückhoktzu lassen , ivoranf Olga nicht
\amrn stolz war : — . dem gnädigen Fräulein
Wven die dentscheu Mädchen gewiß nicht ge¬
fallen.

See startd da und schlug die Hände ^uistmt-
me» . Gvra wolllte ihrer Verwunderung ein .schnel¬
les Ende bereiten und laghe : 4

„Ich gehe noch eine halbe Stunde in den
Wenn eine Dame kommen sosite . eine

ältere Dame , .sie 'wird eine Karte von Herrn
Kartsch 'agin bringen , Uhren Sie sie —

Doch ich habe Ihnen noch nichts gesagt , Olga
die Dame wird hier wohnen , ats meine Ge¬
sellschafterin . machen Sie ein Zimmer für sie
zurecht oder zwer oben neben meinem Schlaf-
zrmmer ."

.Sie Mite etwas erfrischendes in sich, daß
sie so selbspändsg wird « : BdfeUe erteiltes die
ganze Zeit über war sie teilnaSaslos nAvesen,
hatte sich um nichts geMumert.

Es tat ihr wähl , sich U sprecheir zu hören,
wenn Puch ' nur mit ihrer Zofe.

In 'dieser ' neuerwachtzen Stimmung sagte sie,
schon im Hiwassgshsn:

„Nruli etwas wissen Sie auch' .nicht, Olga,
— ich habe mich! tfetfcjfct."

Das Mädchen stand einen Augenblick sprach¬
los , dann stürzte sie auf Dvra zu, ergriff ihre
Haiw uno küßte sie.

,Mch , gnädiges Fräulein , D»ra Kariowna , nun
ivird alles wieoer gut werde » . Eis war so traurig
hier , nun sind Sie eine PLaut — eine Braut
ist im Hause ."

Sie schwieg plötzlich sah Dvra an , die ihr
die , Hand entzogen hatte , lächelte verschämt vor
sich hin , stottere dann die Frage heraus:

„Wer ist es , gnädiges Fräulein , wie heißt
der Herr Verlobte ?"

Trotz der Anrede : — Dvra Kavlowna —
die stets 'von neuem die -Erinnerung in ihr er¬
wecken wollte , daß sie zu dieseni zwiüten Namen
nicht berechtigt sei, ließ sie stzls dadurch doch
nicht aus der Sttmmung bringen , 'sie lächelte.

,Mie er heißt — Mkolai Romanowitsth Kart-
schagin ."

„Ach . der schöne .Herr , der hier bei Jhmeu
war . Ach Gott , gnädiges Fräulein , wie gMck-
lich müsst« Zie Min."

Olga wollte ihrer -Herrin wieder die Hand
küssen, Do «n weudate sicks schnell ab.

.Menug , ich muß gehen , sonst iottd es dunkel ."
^ *
Dora ton: keinem Beamte» bagegnet, es wcnon

auch mxr werrsge lMenfche« nn Papk. stchnkich

dre « rimnmkrxg mtt emwr tzr»weis auf die Notwendig-
keit eines ftvaffen chrsamnienschlusses der un  bewtzten

Fnomde , die die berühmten ' Fontänen und das
Schloß sehen wollten.

Unten vor der Hwuptfontäne , dem goldglän-
zeitten Samson , stand eine Familie , wohl Eng¬
länder oder Amerikaner : Ein großer , knochiger
Herr , « rne Dame und zwei kleine Mädchen , mit
lansen Rrnnden Haaren , mageren Beinchen und
Llevmchen.

-Me bkieb in ihrer Nähe stehen , amüsierte sich
ilvor die Ltusrufe des Entzückens der beiden
KaÄer , lauschte der Kriük , die die Erwachsenenübten.

Sie selbst fand jedesmal von neuesn Ver¬
gnügen an dem wunderbaren Anblick der 'Riesen¬
figur Samsons , des hoch aus dem Rachen des
Löwen in die Luft schießenden Wasserstrahls und
des sich hinter Den Figuren in fliminerndem
Mauze der scheidenden Sonne erhebenden Palais.

Sie hatte Peterhvf gern , all diese Kunstwerke,
die so viele Erinnerungen in ihr auslösten , Er-
m »erungen an srohverlebte 'Tage — jede Stelle,
jed- n Plast.

Sie gab bei sich denr fremden Herrn recht,
als er sagte , Haß hie Peterhofer Fontänen die
schönsten der WettXseieu , viel schöner 'als die
Wasserwerke in Versailles . Ohne letztere zu ken¬
nen , war sie überzeugt , daß es so sein , daß
in Rußland alles schöner sein müsse.

Noch vor einigen Tagen hatte sie zu Kart-
schagin gesagt : — Ich habe Rußland geliebt,
mich als Russin gefühlt , das ist vorbei — im
öülgenblick empfano sie, daß es nicht vorbei
war , daß sie noch immer mit ihrem Herzen in
Rußla »d wurzelte , dem Lande , das sie für ihre
Heimat gehalten , wo sie herangewachsen war.

Daß sie stolz war auf das Lob , das ' der
Fremde ausgesprochen.

B »n der Samsonfdntäne wanderte sie weiter,
auch für alle übrigen Wasserkünste hatte sie einen
lipbevvllcm Blick, stand an 'dem schlichten Häns¬
chen Peters des Großen , in dem sie so oft als
Kind Freude e,« Pfunden , wenn der alte Kastellan
aus dam FuLbodcn den Eßtisch des Zaren her-
vonzanberte . bornt nachher an dem naheliegenden
Teich durch ein Mockenzeichen die hnndertjäh-

KarpUn ri «k die die Köpfe aus dem Wasser
^ \ ‘ ' "

Rheinland ' liegenden Vereine, der die BormrSsetzinrg für
die Erreichung der dem Verband gesetzten Ziele sei. Der
erste Mntt der Tagesordnung brachte ein :fiwervi des
Geschäftsführers der Westdeutschen L- udesgeschästSstelle
des Verbandes in Kötn, Dr . Südlivg,  über d>
Zukunstsansgaben  des Berb« ttes miS über die
Mittet und Wege, das Verrürs - und VewandSlwen
zu fördern. Ter Reserew wies dar« p bin. datz die
aus der Revolution hervorg«sauge«e» wirtschaftlichen
und polittschen Stürme den alten Bsrband zwar in
seiner Entwickelima vorübergel-end aufgehalt « , aber
seinen Bestand nicht bedroht hätten . Seine W» rzL«-
leien in dem testen Fundament der christziichen Welt¬
anschauung verankert, und seine BeOrebmngen aüge-
sichls der üppigen Blüte - des Materialismus und des
nürtschaftlichen Egoismus gerade heute besvndevs be¬
deutungsvoll geworden. Es gelte, für die Zufimst den
Materialismus zu ersetzen durch einen echt chrsillicheu
Bolkssolidarrsmus . .Ihn innerhalb deS KansmanW-
standes und seiner Angestellten . zu pftvgen. ihn in
alte Angehörige» dieses für unser Wirtschaftsleben sp
eminent wichtigen Aerufsstandes hwLmznträsen , da¬
durch die schivercu wirtschaftlicheriKämpfe anszufchaltrn
und den für nufere Wiedergenesunq unbedingt erfor¬
derlichen Geist jozmler Verständigung  zu per--
breiten, feien die Atst^ ben, denen sich im.  Verband
getoibmet habe. Diese Ausgaben erfordern den Ein¬
satz aller Kräfte , seien ocker « ich dieses Einsatzes im-
bedmgt wett . Was beute besonders nvttuc , st: die
Awtttschnng des christlichen Gsvffsens , die Wieder¬
belebung des christlichen PflichtgefülM und die Orien¬
tierung des WirttchasMebens nach chcMi«ben Grund¬
sätzen. Fm zweiten Teil semeS Resemts gab der Redner
wertvolle Winke für die Ausgestaltung des Ve« ms-
und VorUandAebenS: insbesondere forderte er die Pflege"
des Bildungswesens , der Schulung - in beruflicher,
sozialer und wittschastspolitischer Hinsicht, die Pflege-
edler Geselligkeit und die Heranbildung der Fugend-
zu beruflich tüchtigen Und sittlich gesestigren 'Männern

Zm weiteren Verlauf befaßte sich- die Versammlung
mir Fragen der Berufsarbeit  und faßte unter
anderem den Beschluß, für die unbedingte Erhaltung
einer selbständigen und unabhängigen Angestellten-
Bcrficherung, für einen weitgehenden Alusbau der
Selbltverwaltiiug innerhalb dieser und für die Erhöhung
der Grenze der Berficherungspflicht einzutreten . Leb¬
haften Beifall fmrd ein Beschluß, der die Berbands-
leitung beauftragte , erneut und mit allen Mitiekn für
die Wiederheritellung des freien Handels  ein¬
zutreten. Die Berbandsleitting wurde ferner beanfttagt,
möglichst bald in cme 'Neuemteflnng der Gauverbändc
einzuttereir.

Einen breiten Raum nahmen die Bejpreünmgen über
die Gewerksch astsbcwegung  der 'Angestellten
ein, die zu dem Ergebnis führten , daß für die ctwMichen
Angesteliteii als Ipewcrkicliasisorganijati-on nur der dem
Gesamtvcrband der christlichen (Gewerkschaften an ge,
jchlossene Reichsverband deutscher Angestellteu «upfohlen
ivcrdeu köunc. Eine eingehende Aussprache ries ferner
die Fugendsrage hervor , wobei allen Bereinen zur
Pflicht gemacht wurde , für die Sammlung der katho¬
lischen K'aiifmannssngend enriveder durch besondere
Fugendabreilungeu oder durai - die Gründung von kam-
männischen Gruppen innerhalb der Zünglrngsvereine
Sorge zu- tragen-

Ter Bersanlinttmg aing die Gründung eines Ber-
treter -Ausschusses der im besetzten Rheinland liegenden
rhauvcrbände. sowr» eine vom Mtttelrheinijcken Gau-
verband veranstaltete (Vauvergammlung voraus . Fn den
Berbandsausschuß wurden als Bertteter der selbstäu-
digen Käufleute I . WMSmaniel (Köln , und A. Wer«
(Aachen-, als 'Vertreter der AngdsteRten Geyer lKölch
Und Scheidt (Stolberg ) gewählt.

Die Abdankung Kaiser Karls
Berlin,  13 . Aug . (W. T . B .) Die „B - Z."

veröffentlicht Aufzeichnungen aus dem Tagebuch
eines Wiener Äofmannes . Darnach erschienen am
31. Oktober 1018 die Erzherzoge Josef und E« gen
Albrecht gemeinsam beinr Kaiser und trugen ihm
die Bitte vor , sofort zurncksfutreten u-nd zwar zu
Gunslcit des Kronprinzen Otto , um die Dynastie
zu retten . In Oesterreich soll es Erzherzog Eugen,
in Ungarn Erzherzog Josef noch in letzter Stunde
überriommeu haben , die Ntonarchie für das Haus
Habsburg zu retten . Die Erzherzoge wissen anck
darauf hin , daß die Kaiserin unpopulär und daß.
gerade die Erzherzoge Josef und Engen die be¬
liebtesten Mitglieder des Hauses Habsburg seien
und datz daher die letzte Hoffnung sich an ihrer
beiden Name knüpfe . Auch würde die Aruree dte-
en zwei Heerführern Gefolgschaft leisten . Es
i-Igte eine unangenehme , sehr erregte Szene zwi¬

schen dem Monarchen und den Erzherzögen , die je¬
doch von ihrem Standpunkt nicht abgingen.
Schließlich wandte der Kaiser den Erzherzögen den
Rücken und nnteäfieß die Fottfstzung des Ge¬
spräches.

Vom Völkerbnnd
mz. Rotterdam,  14 . Aug . Wie die „Mor-

ningpost " ersährk , lmben die ?llltierten de» Termin
der Konstitnierung des Völkerbnndes , der auf den
1. Nov . festgesetzt war , um sechs Monate ver¬
schoben. Die Schwierigkeit einer früheren Erledi¬
gung der Frage der V-ölkerbunds »ertteter in den

streckten, um das.  ihnen zugeworfene Brot in
Empfang zu nehmen.

'Vom Peterhäuschen bog sie rn die Ullee ein,
die zur Terrasse am Meerbusen führte , dort
stand sie lange , sah auf das sich kräuselnde'
Wasser , verfolgte die kleinen Wellen , die aus
sie zustürmten und sich an der Steinmauer der
Terrasse in weißen Gischst auflösteti.

Lluch 'hier an diesem Platze so viele Crinke-
rungen.

Sie war ganz allein , -in Gedanken versunken,
nahm kaum wahr , daß es anfing zu dämmern
und die Sonne 'hinter den Festungswerken von
Kronstadt zu schwinden begann.

Ein leichter Schritt störte sie auf , als sie
sich umwendete , sah sie Kyrill Platonvw auf ftzch
SitWiwwen.

Er blieb vor ihr stehen , nahm den Hut ab
und Vrrbsugte sich.

„Gnädiges Fräulein , welche Keverraschung ."
Sie anttvootete nicht , sie war im AugenMck

so erschrocken, Idaß sie nicht einmal feem« M « ß
erwiderte — sie hatte nun doch oie Fassfung
verloren.

Er glaubte , daß sie ihm ; üp» e. !»eil er ihr
Fein Wort des Beileids , des TrMvs gvichRchbo«^
er wollte sie schnell aufkkären — sie noch:
eine Minute länger in dem W « Mn VSeibsn,
daß ihn eine Schuld treffe , daß er abfWtLchs
geschwiegen hatte.

Er war in Peterhof herumgelauken , an chserrr
Landhaus vorbei , hatte nicht ge warft , tb ^ Mveiea. 1
war ihr gefolgt , als er sic herauÄkovm « »
sehen , hatte sich hinter einem Bichche tnnchoo-
gen , als sie in der Nähe der Fremden vor bei*
Fontänen gestanden , war ihr dann n-mchgg« c»^ e «.
bis hierher , bis zu der Terrasse , lstftie erst jetzt,
hier in der Einsamkeit , den Mut gesu «ben , sie
anzusprechen . ,

„Dora Karlowna — empfangen Sie so eine«
Freund , dessen erster Weg nach seiner Rückkehr
Ihnen gilt , haben Sie kein Wort für mich ?"

Sie hatte fid) vvrgeiromme », ihn wie bie cm-
deren alle , die sie gekränkt hach«»,, mtt Stolz
zurückzuweisen — als sie ihn wusch « , höete,
wollte dieser Stotz - ,nicht vortzatten.

tSortsetzuttg folgt .)

*
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Parlamenten der alliierten Staaten sei bet der
Festlegung des Bölkerbun- sa- kommen nicht vor-
«uszusshen gewesen. Radek

mz Berlin,  13 . August. Die Untersuchung
S'>qei! Karl Raöek ist. wie das „Tageblatt " von zu¬
ständiger Stelle erfährt , eingestellt morden. Die
Staats -nwaltschast stellte bereits den Antrag auf
Entlastung Radcks aus der Untersuchungshaft,
cher gleichzeitig beantragte sie il n in Scyutzy.,st
n, nehmen« Die Entscheidung dieser Anträge er¬
folgt in den' allernächsten Tagen.

Abgebrochener Streik
. Halle.  13 . Aug. Die von>der Leitung der

KnSstandsbeweaung einberufcne Reichskonfercuz
der deutschen Kaliarbeiter , welche in Halle tagte,
beschloß, obwohl fast ausschließlich Unabhängige
vertreten waren , in geheimer Abstimmung den
Kesawtausstand der Kaliarbeiter als anssichts-los
vbzubrechen. . - -

Kino und Zensur
Zum Düsseldorfer Kinosturm sind folgende Dar¬

legungen beachtenswert : ® it geordnetes Stnats-
/DeCen hat die ernste Pflicht , die liei.igsten Ge¬
fühle des, Menschen, die Rekigion. vor brutaler
öffentlicher Verhöhnung zu schützen. Was tün
>aber die beruienen Stellen , um Kinonus ührun-
gen zu verhindern , wie wir sie augenblicklich
in Düsseldorf erleben, wo der Film : Das Ge¬
lübde der Keuschheit, in 'weilen Kreisen bein-

- lichstes Aufsehen und unter der katholischen Be¬
völkerung Helle "Empörung hervorgerufen hat?
Es geschieht nichts. Im Gegenteil , durch das
Fehlen segltchek Zensur und durch das ^ taten¬
lose Zusehen steigt der Verpacht auf . dag solch'
flagrante Verhöhnungen , wodurch die katho¬
lische Kird >e und ihre Priester in der
förderlichsten Weise ist den Kot gezo¬
gen  werden , von oben herunter 'stillschweigend
gebilligt werden. In der Landesregierung , in
der jetzt die Sozialdemokraten eine so se'lbst-
und machtböwnßte Rolle spielen, wird mit dreister
Rücksichtslosigkeit versucht, die . seit Jahrzehnte?
den Mas 'en gepredigte Kgellosr Freiheit in die
Tat umzusetzten, eine Freiheit , die in ihrer Maße
lvsigkeit und skrupellosen Frechheit letzten Endes
zur Untergrabung der wertvollsten sittlichen Kräfte
unseres Volkes, besonders der Jugend , führen
muß. Tie Regierungsstellen setzen sich 'zum gro¬
ßen Teil aus Leuten zusammen, die den Kampf
gegen die katholische Kirche mehr als 40 Jahre
pls ihr Danstiverk betrieben haben. Wie kann
Man von ihnen erwarten , daß sie gegen kirchen¬
feindliche Films einschreiten? Wir Katholiken
sähen mak gerne die Entrüstung , wenn _irgend¬
wo in deutschen Landen ein Film mit einer
Verhöhnung von Karl Marx , August Bebel oder
Eines sonstigen sozialistischen P .oph ' ten der Oes-
sentlichkeit'Dorgesührt würde ! Wie in einem auf¬
gewühlten Ameisenhaufen würde es da im sozia¬
listischen Lager von wütenden Protesten und Dro¬
hungen geradezu wimmeln ! Kann man,sich wei¬
ter wundern , wenn hn einer solchen fortgesetz¬
ten Preisgabe der heiligsten relinösen Gefühle,
ber Katholiken an die sensationslüsternen In¬
stinkte geldgieriger und von widenvarxigstem
Kirchenhaß erfüllter Filmsabrikanten und Un¬
ternehmer immer weitere christliche Kreise sich
von d«k von den Berliner sozialistischen Ministern,
drsckchtzken Kulturgemeiitzchast abwenden ? Die
Berliner Regierung hat neuerdings wiederholt
ldecsicki-ert , den besonderen Minsckien der rhei¬
nischen Bevölkerung entgegenzukommen. Möge
sie endlich" ihren Versprechungen Taten  fol¬
gen lassen. Jlw Verhalten gegen derartige
Dchmutzfilms wird mit ein Prüfstein dxr Ehr¬
lichkeit ihrer Versprechungen sein.

Wo sie die Macht haben
Wattenscheid,  13 . August. Liier ist seit

Wochen ein Schulkamps von den SoziaBwmo-
kraten entfacht worden. Die bestehende Schul-
ievutation Vermag nicht zu arbeiten , weil sie
systematisch ausgeschaltet wird . Beigeordneter
Rechtsanw. Beckmann, ein Novembersozialist , hat
die Mitglieder der Schuldevntation ausgcf»rdert.
auszusck̂ iden, weil er, g.scützt aus die soziali¬
stische Mehrheit des Stadtverordnetenkollegiums,
mit ihr nicht mehr arbeiten könne. In der
letzten Stadtverordnetensi ung mußte Beckmann
auf Vorlialtungen des Zentrums zug-ben , daß
ihm jegliche gesetzliche Un e läge zu se nem Vor-
gehcn fehle. Tie sollaldemokeatischen Gegenr »d-ew
ftmren ckuf den Ton gestimmt : ,,Wir haven die
Macht !" Als Vertreter der Lehrerschaft will man,
wie der sozialistische Lehrer Dcmbach bewnte.
nur solche mit der Weltanschauung des lib-ra ' en
-Lehrervereins zulassen. Die sozialistische Mehr
Heit beschloß, die Schuldeputation zur Nieder¬
legung ihres Amtes zu zwingen. G-g-n d' es-n

Beschluß stimmten Zentrum . Deutsche Boksperrtei
ustd Polen . — Nach altem Brauche halte dgs'
frühere Stadtverordnetenkollegium einen Teil der
Kirchensteuern in Höhe von 30 000 Mark aus
öffentlichen Mitteln zu decken beschlossen, ins¬
besondere durch Belastung der großen ' Werke.
Dadurch wird die Arbeiterschaft um Ist Prozent
bei Aufbringung der Steuern entlastet . Die sozial¬
demokratische Mehrheit beantragte , die Ansjüh-
ritng dieses zu Recht bestehenden Beschlusses zu
sperren mit der Begründung , es stehe der Ar¬
beiterschaft ja frei, durch Austritt aus der Kirche
von diesen Abgaben sich zu entlasten . Das dieser
Sperrung folgende Prozeßverfahren wird, wie
Beigeordneter Beckmann (Soz .) hervorl-öb, zu¬
ungunsten dev Stadt ausgrhen.

Vernunft wird Unsinn . . .
Die „Tageszeitung für Nahrungsmittel " in

Berlin vom 5^ b.  M . berichtet unter der lleber-
chrtft: Das bäuerische 5kriegSwucheramt verhin¬

dert billige Preise , aus München:
Wer jetzt Olivenöl oder Schokolade billiger

verkauft, als von der Lebensmittel-Bersorgungs-
Gesellschaft vorgeschricben ist, wird vor das
Krieqswucsteranit zitiert und ihm die Ware be¬
schlagnahmt. Weil also die Zwangswirtschaft noch
teurere Ware hat, barscher Handel die billiger er¬
hältliche nickt in den Verkehr bringen ! Ja selbst
die Lebensmittel - Bcrsorgnngsstelle mußte sich
Seife beschlagnahmen lassen, die sie unter Um¬
gehung der Seifen -Zentrale gekauft hatte. Also
damit die MonovolgeseÄschaftenweiter verdienen
und nichts bei der rückgängigen Konjunktur ver¬
lieren , sondern den Verlust erst den Händlern auf-
bängen können, darf niemand die durch den
Handel infolge großen Angebotes billiger erhält¬
lichen Waren l>ekommen. Wie lange wird solcher
Wahnsinn noch von der neuen Regierung geduldet?

Vorläufig 67
mz. Genf,  14 . Aug. Eine Havasmeldung be-

'aat , daß der Rat der Alliierten der Auslieferung
von vorerst Ü7 Mitschuldigen an der Führung des
Weltkrieges aus den . früheren Mitteln ,«hhten zu-
gestimmt habe. Die Auslirsernngsbegehren wür¬
den sofort nach der Ratifizierung des Friedens-
Vertrages abgehen.

Intetnationale Arbeiterkonferenz
mz. Amsterdam,  14 . Aug. Reuter meldet

aus Washington : Präsilent Wilson hat die vom
Friedensvertrag vorgesehene internationale Ar-
bettcrkonserenz zum Oktober nach Washington ein-
bcrufcn . — Der Führer der Mehrheit und Bor-
siycnde des Staatsanöschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten Senator Lod ge , nannte im Senat
in einer längeren Rede den Völkerbund ein ab¬
sichtlich entstelltes  Experiment.

Der Terror der Wiener Kommunisten
Wien.  14 . Aug. Nach einer sehr schmach be¬

suchten Versammlung vor dem Rathaus zogen
3—400 Kommunisten zur Redaktion der „Reichs¬
post", um Abbitte dafür, daß das Blatt den Umsturz
in Ungarn begünstigte und sich gegen die Gewäh¬
rung eines Asyls für Vela Kun und Genossen
wandte, zu erzwingen. Eine Abordnung von acht
Mann drang im Beisein eines Polijsibemnten in
die Redaktion ein und stellte dort dem anwesenden
Chefredakteur das Verlangen nach Abbitte, indem
sic ihm mit dem Schicksal des sächsischen Kriegs-
Ministers Neuring drohte. Der Ehefredakteuc
Funder weigerte sich jedoch. Abbitte zu leisten.

Das Berliner Refugium
mz. Wie » , 14 . Aug. Der „Neue Tag" mel¬

det: Der vielgesuchte Kommunistcusülirer Ret .'el-
heim. der zurzeit der Herrschaft, der Räterrgiernng
ft, Ungarn als deren Vertreter in Wien ivriltc,
ilüchteie in den letzten Tagen von hier nach Berlin,
wo er die Verbindung mit spartakistischen Kocisen
aufnehmen will.

Gemeine Mordbnben
mz. Rotterdam,  14 . Aug. „Daily Mail"

meldet aus Budapest: Gegen Beta Kun und seine
sogenannten Bolköbeauftragten waren bis zum
Sonntag mehr als 700 Anzeigen wegen Mordes
erstattet worden. Tie neue Staatsregicrung steht
auf dem Standpunkt , daß eine gesetzliche Regie-
rnnetzaewalt Bcla Kuns nicht bestanden habe, und
daß deshalb alle von ihr angcordneten Hinrichtun¬
gen nur als gemeiner Mord anznsehen und zu
verfolgen sind. Wie die „Mcrningpost" meldet,
sind nach in Paris aus Budapest eingegangenen
Nachrichten die Schäden der Budapester Rätercgie-
rung viel höher als bisher angenommen wurde.
Bis jetzt konnten in dem bolschewistisch regierten
llnaarn für mehr als acht Milliarden Kronen Ver¬
luste sestgest-Ät werden, die der dreimonatigen
Rätediktatur zuzuschreiben sind.

Schwere Riedcrlagc der Bolschewisten
mz. London.  14 . Autzust. (Reuters Amtlich

wird gemeDet- Die Gesamtzahl der bei Kamischin
am 28. Juli gemachten Gefangenen beträgt II000.
Erbeutet wurden 60 Geschütze, ISO Maschinenge¬
wehre und eine ungeheure Menge Material . Die
37. und die 30. bolschewistischeDivision befinden sich
in vollkommener Auflösung. Die Ka»«lleric De-
nikins stellte die Verbindung mit dem linken Flü-
,>pT d - r Ural -Schaken 85 Meilen südlich Kamischin

her. Demgemäß besteht eine zusammenhängende
Front gegen die Bolschewisten, die sich durch Ost-
und SüdrußGnd erstreckt vom nördlichen Ural bis
zur Nordostecke des Schwarzen Meeres , wo nur
noch 50 Meilen Zwischenraum zwischen dem linken
Flügel Den Ein s und dem rechten Flügel des ru¬
mänischen Heeres am Dnjcpr bestehen.

Im Falle eines Streiks
mz. Brlis ' el,  14 . August. (Havas -NeuterF

Der Nalionalkengreß der Eisenbahn -, Post-, Tele-
graphen- und Telephonangestellten beschloß, im
Falle eines Streiks der Negierung Arbeiter zur
Verfügung zu stellen, die für das Matcri -ck zur
Anfreckterhaltung eines geregelten Eisenbaynbe-
triebs ' sorgen sollen, damit die Bersorgung des
Heeres und der Bevölkerung mit Lebensmitteln
nicht beeinträchtigt werde.

Eine englische Flottenbasis in Norwegen
rnz. B e r l i n . 1-s. August. Die „Daily Expreß"

teilt der „Deutschen Allgem. Ztg ." zufolge mit, in
Lervik in Norwegen werde mit Billigung der
norwegischen Regierung eine englisclie Flotten-
b. sts errichtet, von der aus die englischen Minen¬
sucher die 60 000 Minen aufsischen sollen, die gegen
die deutschen U-Boote ausgelegt wurden . Bisher
wurden 4500 Minen auftiefischt und unschädlich ge¬
macht. „Daily Expreß" nennt die Errichtung der
Flottenbasis eine der interessantesten Nachwirkuu-
gen des Krieges.

$ G
Weimar,  13 . Aug. Der Bolkswirtschasts-

ousschutz der Nationalversammlung nahm einen
Antrag un, durch den das Reichsivirtschaftsmilii-
sterium ersucht wird , im Rahmen der eingeleiteten
Notstandsversorg ung aus den freiwerdenden Hee¬
resbeständen und den übrigen verfügbaren Vor¬
räten den minderbemittelten Wöchnerinnen
Bett - und sonstige Wäsche  zu erschwing¬
lichen Preisen zur Verfügung zu stellen, um die
in dieser Beziehung herrschend« Not zu mildern.
Auf Anfrage deS Abgeordneten Dr . Hugo erklärte
die Reichsregierung , daß die Aufhebung der Ve-
schlagnatzme und Höchstpreise für die Bewirt¬
schaft u n g non H ä u t e n ,r n d Leder  unmit¬
telbar l»ev»rsteht. Tie Beiordnung über die
Gesamtöur ci sühr ung der Aufhebung der
Zwangswirtschaft,  also auch hrnsichtlich der
Sin - und Ausfuhr und der Erfassung der
Konjunkturgewinne,  würde spater e^
foteen — Ter Ausschuß für Sozialpolitik hielt
Beralmig über die kiinfttgc Ausgestaltung der
gl c i chs v e r s i che r n n g s o r d n u n g. Es ist
eine Notverordnung  vorbereitet , nach der
die bisherigen Rentenzufchüfse von 8 Mark ans
20 M«rk monatlich und für Witwenrenten von
4 auf 10 Mark erhöht werden sollen. Der KoOen-
betrag berechnet sich ans 300 Millionen Mark jähr¬
lich, die den Bersicherungsanstalte » allein ntmt
auigebllrllet werden können. Es soll diesen ein
cntsplecheirller Boricknß «ns Reicksmittcln gewahrt
und schließlich eine Beitraaserhöhung durchaefuhrt
werden. In lentrrm Punkte gingen die Meinun-
aen der Ansschußmitglieder nicht einin . wodl aber
darin , daß die beabsichtigte Ren teuer -
Höhung so schnell wie möglich dunch-
geführt  werden nrnsse. Ein .»«hlnge^ uder Ber-
ordnunaAentiviirr wird dem sozialen Ausschuß dem¬
nächst unterbreitet werden.

Dresden  14 . August. Der „Dresdner An-
jeiaer " meldet zu der Nachricht eines dänischen
Blattes , der P ' inz von Wied habe versucht ver-
mittels eines Flugzeuaes Wertpapiere und andere
Wertgegenstände nach Schweden zu ichTsien, die dem
König von Sacksen gebören sollen, daß der iuriui-
sche Sachverwalter des Königs diese Meldung für
vollständig unwahr  erklärte . Die Regte-
rnna werde voraussichtlich eine Untersuchung ein-

B̂ e r sa t s l e s . 13. Aug. <W. T . B .s Nach einer
Meldung des Journal des Debals aus Bru ^el ist
rnit der Niederlecruncr der Befestigung von Ant-
w e r ve n begonnen worben.

Genf  il . August . Nach einer amtlichen
Pariser Mitteilung wird siie Telearaphcnzensnr
im inneren Verkehr Frankreichs mit dem Io.

^ßeVf !' 14̂ Witouft. Nach einer Verfügung des
Gcner ^ onoerneurs von Els. b-Lothrinaen vom
5  AuLNst können deutsche Zcrblnngsmittel , mit
Änsnadme der Pfenniamünzen , wieder nach
Elsaß Loidrinc-en einaeführt werden . ..

niz. Amsterdam.  14 . Ai-g. Das Preßbnro
nJSZ  » t tw - D ' e BeraarbBter von Lanc-aRre
und Ebesbire haben ans einer SondcrkonferenzÄ «TL,,..."»--
eine direkte Aktion, d. h. gegen politische Streiks,
zu stimmen. _

Mariä Himmrlfahrt
Bon Karl Müller.

.̂Mutter Eliristi hoch e"hoven
Ln den jch neu Himmel droben,
Aller Engei Königin,
llnlre F .au uud Nlittle rn."

(Kirchenlied.)
Während wir in dem gottlob nun be nd te i We't-

kriege fünf Mal himerrinauder dieses lieb iähte de:
-Marlenseste im Zeichen stiUeii Ernste» see tec, ltra .lt
in diesem Fähre tut der über der j êstse ec d e Sonne
des Friedens und damit das Gefühl der F ende. Fa,
Pie Aiisnahme der am di ftr Weli so o t.  geprüs en
und standhaft bewährten Gnttesmn'tw in ie .i Himme,
ihr triumphieiendec Einzug durch die Tore de, himm¬
lischen Je n « ems. ihre Krönung znr Kön^ in der
Engel und » eiligen ist das höchste Mutter,ok'essest
des' ganzen Jatzr-s. was auchd .s gläubig: Volk emv.
findet und da!?er diesen Tag m besonderer Feier-
stimmung begelst.

In manchen Gegmden wird diese? Fest da¬
her auch „der große Fratn'ntag" gen««nt. Es
ist ern Elwentag für vre demütige htzmgsrau und
Mutter Ehriski, die heute ,o hoch erlsotzen wurde, ein
Jubelüig für die Bewotm-r des Himmeö. dre m ihr etne
^Königin erl-a ten, ein Tag des Da keŝ chr die Men¬
schen, denen eine mächtige und müde Fürbitterin am
Timone des M .erhochst'N geschenkt wa d He te hebt
der gläubige Ehrist sein EseiiteSauge answäris zi m
Himmel. Es erwacht un Herzen bte Sehmsucht und
das Verlangen, einston« a»ch, wenn die irdische PÜ-
gerschist volttndtt üt, Mitbllrier und E .be der epi en
Vaterlandes zu werden. Flehend bitten wir d e vec.
klärte d-ottesmatter. zur Err iwung dieses l̂ oljen Zretts
uns ihre E .-adenhand zu reich».

Der Weg des Kren«es führt zu den Höhen der
Glorie! Mona nwren währmO der 'Tage ,h ec ttd-seben
Pilgers«hast du » er,ir»t»t« cheil der Leiden nichtc s art
aebtieben. Ochiootzl mit so hohen Würden beglückt,
mutzte sie den Kelch der Trikdsal nrehr noch al - ihre Mft.
mensäml <°«ttvs»en. Ein siebcosache» Sehvert . durch,
drang ihr irmMMettckNs He-z und verwundete e? bis
«i sr« c tnUhenTtzWl. Doch 1« sjMtz» ^ ^

dem Dogenörang der Prüf itgm -u d lieg sich usi.ec
der Worbt.ihres K»eu» s nicht zu Boden d ü-lcu. Er¬
gebung in Gottes chttligm Wilen und chr skliche Es-
diild. das waren die Heilmittcl sür die Wunden, die
ihr das irdische Leben so zahlrcich schugen.

Dafür naht mm heute nach den Tag n der Prüfung
der Tag der Bech'rr .ichcng. Ein Ldiee >e cn smdet
statt zwischen ihr und cheean Vie.gclieben Sohne, von
dem sie seit dessen Hrmmetsährt räumlich getrennt
war. Die Ehsre der Engl und Hei!ns«n beg ützen
sie und aeWitcn sie ans den Thwn ihrer Herrlich¬
keit, wo sie dre schönste der Kr»nen erlvactet. Freutze
bcrrscht in den tIRum' n d s lnmml jcken Je uickemr.
weil mm dlereniq- emgezogen ii . die den König der
wlorie gebrren hot: denn wo der Sohn ist, oa soll
auch dce Mutter sein.

Und doch Ittmnen wir uns nur bescheiden, mechchttä'
mit unseren beschränkt'» Geiste»k.ös en die Herrttch
keit der heute rn den Himme. «usgcr« mmcnen(Äot'es-
mntter anozomalen: denn d r Heer sagt: . Kein Auge
hol es ,e gesehen, kein i ' br hat es gehört und in
keines Menschim Heiz ill es ,e gc-dninaen, wa.' Gnt!
denen lwreitet hat, die ihri lieben." Wir freuen uns
ihrer lsohen Stillung , die sie als Mutter des Hei¬
landes Ui.d Mutter der Schmerzen einnemmr. F!>r-e
Tugend, die sie aus Erben geübt und ihre Leiden,
die sre m dtewm Tale der Tränetl e duld t tat.
lassen sie all der Ehren wijrdia ernheineu. Deshalb
stehen wir auch so gerne zu ihr als der mächtigen
„Helferin der Ehnsdm" von der der hl. Bembard io
schön sagt, datz es von Ewlgttit nicht, ertzottw» d n ist,
daß ein MttstÄter, der unter ihren Schutzmantel ilo>,
von ihr verlassen worden sn. Sre kennt das t änen-
betaute Mensch-nleden, denne? gibt keinen Schm rz, den
ihr Mutterherz nicht auch e tragen hätte.

Da4 Fest Mariä Himmelsalwl zäht zu den ältest-m
ckiristlichen Gedeitttagen In den- ersten Jah h indct n
feierte die abendländische Kirche den Todestag Mariä
und ilire Anfttahme in den Himml wden bew'iders:
seit dem secitzten Jahrhundert wird das Andenken a»
l>«ide «llehriinnisse am 1-5. Hengnä ziisamwen gefeiert
Diese Zeith'sftmmnng erscheint bedevrungsevll: es ist
die Zeit der vell ndeteii Ernte. Der sich in de-sechen
ofienbarende Segen (hotte? ilt ein B ld der göttlichn
Gnade aus dem geistigen Gebvt: die Ernte selbstr »
Mch de», « *®en L»h««s. (Emstn mb Ute mn wmg st«d

Aus aller Welt
M a - n z . 14. August. Die Wiebetansnabme des

Diirchgangsvcrkehrs einschließlich Passegiergut
dirainz—Darucstncht mit seck>s Zirgpaaren erfolgt
heute noch nicht. ^ <

Mainz.  13 , Slug. Zur Vesetttguna der gro¬
ßen Wohnnng »n»t in Mainz ist die Stadtverwal¬
tung ermächtigt wsrden , bei privaten Bauausfü .)-
nm «p<t unter Beachtung der Bunbesratsbesttm-

aber ain' meiden der auserwählten Mutter des Herrn
zuteil geworden, dle heute m den Himmel erhoben
trmrde.

lieber die letzte Lê nszeit der cstlersrft Jungfrau
weiß tue Legende fol 'e-!d''s zu berichten: Nach der
Himmelfahrt ihres Sohnes oertxrrrte )K  m ;t öen
^öwteln tm (Swauie zu Zerulalem bis zur ^>e ab rm't
des hl. Geistes. Johann s . der Junger der Liebe,
dem Ehrifstrs vor setirem Hrnscheiden leme Mutter
em»fohlen hatte, sorgte für ihren leibrche» Ilnter-
hatt Ms aber w»ck) dem Tode d s bi Lstehhanus in
'Jerusalem eine graste l»erfsl»>»n, der Gläubig antzob,
lltststete auch die c»»tt»snmk!er und nahm mehrere.
Fahre unter der Fürsorge des hl. Johanne ; in Ephetus
Aiuientbalt. illachdem sie icosck, tüd ic, dag ihr. Ende
nahe, kehrte sie weder nach Jerusalem zu ück. w«
sie in einem hohen Mter starb und man tfcrc Grab
von Alters her zu <»»th' ' mane in emen Fe fen ge.-
tzanen. zeigte Eine fsemtme Ueherlieserung gibt an.
»an bald nach dem Tode die S -cele m-tt dem Kör« r
sich wieder vereinigt habe, und sie so in den Himmel
ausgenommen worden kr

Ulfit diciem Fette ist in vielen Gegenden eine seier-
liche . Kränterwtth«" ve bunden, we hast» das elbe m
den allen Urknndcn auch „Mariä Würztwttze" tzciüt
Mit Blumen und Kratern be'lr -u e >»an ,u alle,
weiten du Wege ausee zeichnet er Personen be, frohen
Anlässen. Man wollte darum auch den Leg. an
wetärcm Mariä glorreich in den Himmel e,nging,
durch diesen Gebrauch frern . Es l egi darin scrner
eine Enmiernng an die nral 'e, dinch Gregor den
Gwßen und Hannes Dannstscenus b zeugte Icber-
lieserung, oactzn>ê.ch'r mi Grabe der heil.Uiten Jung¬
frau die lickstw!Mn Wo!stg rüche, wie von den ed.lsten
Blumen und Krcintern, sich vecbr irrten.

Dreie Kranterweihe mag auch daher kommen, weil
die Zeit des Festes zum Danke für da? Geücilien der
Pfla»«enwe!t einluü. Endlich sollen d,e Btumel und
K» -r nach den Worten der Weitzewrmel an die
T» nbcii d-r altertet. JEntzlsran ecinnern und sin»
loinn en, Sinnbild de» k-Mi «sten Wolstg rucke» ihrer
Heiligkeit. Durch da» <»«het mw di« Weihe der Kirche
aber werben b:e Krlluwc zu einem Sakramentale, zu
einem llntrrlnand und Mitt l göttlichen Schu er und
Segens sür ben EhoiMn »mb dm Wohnungen der

' . -— -->- 1 -

mungen über die Gewährung von Baukostenzu«
schüssrn aus Neichsmitteln die Baukosteirüberteue.
rung vorbehaltlich etwaiger Uebernahme eines
entsprechenden -lnteils dieser Kosten durch das
llleich und Hessen aus die Stestitkasse zu übernehmen.
Zu diesem Zweck ist ein Betrag von zunächst vier
Millionen Acark zur Verfügung gestellt worden.

n. Bingen,  14 .' Aug. In der letzten Sludt-
verordnetensitzung wurde die Uebertrag ung des
Eigentumsrechtes an der Kapuzinerkirche an die
katholische Gemeinde einstimmig beschlossen. — I«
der Nähe der „Billa Sachsen" wurde der frühere
Schneidermeister Lildwig Fricke von einem Auto¬
mobil überfahren. Er war sofort tot. — Die Stadt
Bingen nimint eine neue vierprozentige Anleihe
von drei Millionen Mark zu 94%% auf. — Eines
gesegneten Alters können sich zwei Witwen der
Gemeinde Pfeddersheim  erfreuen . Am 0. Aug.
war Frau Elikabetb Heinrich, aeb. Hausmann,
03 Jahre alt. ?lw 30. Oktober kann Frau Regina
Tiek,l, geb. Vozheimer, ihren 96. Geburtstag be¬
gehen.

Saarbrücken.  13 . August. Die von etwa
000 Jngeirdbildnern besuchte Versammlung der
Katholischen Lehrer- und Lchrerinnenveretne der
Saarkreise und  West Pfalz bestätigte ein¬
mütig den in der Delegiertenversammlung voll¬
zogenen Zusammenschluß zu einem Verbände , dem
neben den ideellen auch standcspolitische l̂ufgaben
obliegen, und mißbilligte einen Mißbrauch der
wirtschaftlichenLebrervereinigung zu partelvoltti-
schen Zwecken. Die demokratischerseits bet den
maßgebenden Stellen angeblich namens >̂ 066
Lehre,n vvrgeschlagene Kandidatur des Krets-
schnlinspekrors Marx  für die Leitung der Unter¬
richtsabteilung des künftigen Saarstaates wurde
einhellig nbgelehnt . . . .

Düsseldorf.  12 . Ang. Die Stadiverorö-
neten bewr̂ igten Ankauf von Brennstoffen,
insbesondere Holz zur Ergänzung der nnzilrerwcn-
dcn Koblenversorgung und zur Aufstellung eiues
weiteren Sägewerks im Hafen 2 Millionen Mark.
Wie die Beiwaltung mitteilte , erhält Dusteldorf
zurzeit statt der erforderlichen 40 000 Tonnen nur
12 000 Tonnen Kohlen m- natllch. Es wüste balle»
für eine ausreichende Beschaffung von Ersatz ftir
Ne fehlenden Kotzlenmengen gesorgt werden . Tre
Stadt beabsichttqt. den Bau eines weiteren Säge¬
werkes in den (strafenberger Waldungen , nm das
Holz ans den eiae,-en Forsten zu verarbeiten.
" mz. Düsseldorf,  13 . Aug. Das außeror¬
dentliche Kiicnsaericht verurteilte den Maschinisten
Gerhard Fi ' » b-st> zum To »e, weil er am ^ jnli
in Düffel»,rf -Wersten, nabe der Grenze des be¬
setzten (stebictes den Kaufmann Oskar - - einert
ans Münster erschossen und ihn seiner Barschaft
von 2000 Mark beraubt hatte.

* Göttinnen.  14 . Aug. Zum Gedächtnis
der gefallenen Akademiker plant man die Errich-
iung einer Gedächtniskirche. Die Mehwahl der
akademischen BonifatiuSverelne bat [" r
tinaen entschieden. Geldspenden sind a« bas « ene-
ralsekretnriat der akademischen Bonifatiusvereme
in Paderborn zu richten.

Rathenow.  13 . Ang. Dem längere S -« «
Allenstein bei einer militärischen Behörde tätigen
Bürgermeister Dr . Hagen ousRatbenow wurden
bei seiner Abreise ans dem Hauptbahnbofe eine
Menge rationierter LebenSwittel . darunter zwei
Zentner frisches Fleisch, beschlagnahmt.

mz.  Schneide m it h l, 14. _Ang Da - K ieg^
gertcksi verurtsisie die Freiwilligen des llre
sckmtzes, Paul Dietri-ch und Erwin Dottke. negcn
gc-meiiisck>asllillvn Raubmordes, begangen an dem
Besift'er Svichalla ans Karlsbach bcr W.rsitz, zunr
Tode. BcÜ>e waren völlig geständig.

Andrew Carnegie
Der verstorbene Andrew EarnegiewaraiS

S »k,n eines Webers in Dunfern,line lSchottland,
geboren: er errcickste ein Alter von beinahe
0t Fabren Im Jahre 1848 wanderte er mit seinen
Eltern nach Amerika ans und Pittsburg wurde
-'eine zweite Valerstndt. Hier starb sehr bald se n
Vater, und Andrew, der zuerst als Haspelii nge in
einer Baumwollspinnerei arbeitete , mußte zu¬
sammen mit seiner Mutter , einer "-vr a^ ung^werten Frau , für seine lungeren Gestvimster
s,racu . Er wurde dann Telegraphenbote , stieg
znm Telegraphisten a»f und br ^ hee '̂ ueü in-
fchM seiner Tuchiigkeit zum Direktor Tele
eracktzenlinien der Pennsylsaniabahn . DH. A.
Skott, der Präsident dieser Bahn , " urbe Carnegies
Freund , und betse taten sich mit Woodrnff . dcm
Erfinder des S»tzl«ft»agenr . »» « nem seschastlicheu
Wagnis zusammen, brachten die Schtnfw« gen lv
den öandel und hatten damit großen Erfolg . Car¬
negies kanimännischeLaufbahn war von nun an
immer vom Glück begünstigt. Er begründete nn
Gesellschaft zur Ausnutzung der Oelauollen in
Pennftilvanta durch Ankauf von ^wrincn . brachte
eine ckftselschaft in Pittsburg zum Bau »on « fer¬
nen Eisenbahnbrücken zustarGe und erwarb em
große» Vermögen. Als s«k> » ,tte der SJkv  Jmwe
b«? Trustwasen bildete, gründete er Eisen - und
Stadlwalzn-^ kc und erweiterte diese immer mehr,
bis schlietzlich.die Carnegie Steel Co. und dennft
das arößte Eisenwerk der Welt oeŝ f^ tlMar . AO
der rrotze Trust , die United Staate»
ratton, zustande gekoMMewwar, ^ ren Saviial *,n
1000 Millionen D' llars sich zum 0roßten Dcil tn
den Händen Carne,ics ll-flnde . erwarb er stch den
Beinamen ..Stahl könig". Einen «roßen Teil
seines Vermögens, das er teilweise airch Kriegsiieferungen  verdankt , verwandte Darneqic
für acmetnntztzige Zwecke. Nach ^ " iem ^ ucktrttl
«US der Berwaltung des Shabltrnstes 08M -
wate er sich ganz pbttantbropiftllen VestreGlnaen.
intbrs»»dere der FriedenSdewegung . als derttter-
svltzreichsteu Förderer er wiederholt Katsei Wil¬
helm U.  feierte . In Dunfermtine seiî ni Gm
bmrtsort. Pittsburg und ^ nbnr «o nutete «
grotzo Bibliotheken. Bon den-, Wnn » e Mtz« t0
«r« en Stndenteu seiner ^ cĥ tttiwen
Weg' durch das akademische Leben zu « bejchtrrn.
machte er eine aroße Stistnn ^ dic für ' »ren Auf--enthalt an den Univenitaten «mtkmnmt . Ei Sen¬
dete den „Heldenfonds zur ^ir.pi, und Atttsen »ersenigen, die Leb-n e-ber eie.
sundheit bei dem Werke, das Leben ni^ ercr M-pftcn einbtitzcn. Das Carvegie -Jartir «« ii,
PittSburg, die Carne-iehLÄ in Newyork und der
Friebenspalast im Haag sind nur enrige der Denk¬
mäler. die er sich' selber errichdet hat . Er war
Lord-Rektor der Univer 'ch« St . Andreas in
Schottland. Mit dem deutschen Kmker statte er,
obwohl stren«er Demokrat . loieder ^ cht Beaeon «»-ae«. Earnetzie wobute zumeist in seinem Sä« st
Lckibo Castle in Lchotttand . An Lccbeserben be¬
sitzt er nur eine Tock:ter.

Ms der Prsvinz
g «ltville,  14 . August . Am verflossenen

Sonntaq hatte der Cäcilienverein zu einem 11n-
terhaltnn^tzabend eingeladen , der einen stimmungs¬
volle» Verlaus nahm. In erster Lime galt die
Veranstaltung der Ehrung von 5 Jnbilaren , deren
der Vorsitzende, Herr Pfarrer S chi l o , ni ehren¬
den Worten der Anerkermiing gellachte. Der atteite
der Iubllaoe , Jloan Maibach  ivurdc »um Ehren-
Vorsitzenden clnannt ' ein Prachtwerk » nd « ne
Ehrenurkunde w»r»en ihm überreicht . Gletchs
Ehrung erfuhr der siber 40 Mitgltedswhre »»« « ' »«
Herr Jak . Zöller,  dem man die Ebrer,Mitglied«
M'flft antrmr. Die Harren Jos . Abt,  Job . K l e>
im» $*{, »orzolhohn wtrkn Me E»
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fS *"*»® SU ©t’retifüttftern ausgezeichnet : sie sind
M 22. 1 »Hren tätige VersmSm ^ ieder. Die ge-
Mktzlcch« ! und darstellerischen PvHtwnpen (u. a.

Jnbokchor- aus Kittbergers Oratorium Bont-
jaMrE) st«tbcu allseitigen Beifall.

O e st r t ch, 18. August. Am Srmnäag nach-
ertrank ein Soldat der Bcsatznngstruppen

fM M«ster unterhalb des KraHnes vor den Augen
elner drei mitbaderrden Kameraden. Trotz sofort

^orgenvmmener Bergungsarbeiten konnte die
Lerche nicht gefunden werben.

G .Höchft  a . M.. 14. Aug . Obwohl Höchst durch

geschaffen, müssen wir hier immer noch 40 H per
/sund geben. Im Vorort ZeMheim wurde der
freie Verkauf von Kartoffeln auch vom Stand ver¬
daten. Unter dreien Umständen mehren sich jedoch
die Äartnffelbiebstähle vom Feld . Ganz grüne,
»roch blüherkde Busche werden ausgerifsen . Soll§lso die Herbsternte geschützt werden,so müssen diest'eise für Frühkartoffeln herabgesetzt werden,
orisches Gemüse ist weniger selten und auch zu
erträglichen Preisen zu haben. — Um dem Ueber-
chaudnetzmen der Felddiebstähle zu steuern, greift
Lic hiesige Pvlizciverwaltung zu einem Radikal¬
mittel . Neben nächtlicher Gemarkungssperre von
® bis 3 Uhr und Verbot des unbefugten 8luf-
fannnelns von Felöfrüchten werden alle Feldfrev
ler nunmehr mir voller Adresse im hiesigen Kneis
Matt veröffentlicht . Gestern wurden erstmals acht
solcher Sünder öffentlich gebrandmarkt, darunter
drei Schüler und eine Schülerin . Alle Einwohner
werden u>n tatkräftige Unterstützung der Schutz¬
maßnahmen gegen Feldfrevler ersucht nnü ihnen
bei Anzeige Geheimhaltung des Nansens zu.
gesichert.

u s. Aus dem Kreise  Höchst , 14. Aug. Be
günstigt vom herrlichsten Wetter hat in dioser
Woche am oberen Main die Weizenernte bo
gilnnen. Der Kreis höchst besitzt eine große
iWeizenanbaufläche. Die Fruch>t, die hier fast nur
mit der Maschine geschnitten wird, stecht in diesem
Vahre dünn. Auch die Halme blieben klein. Das
Druschergebnis soll dennoch im allgemeinen be¬
friedigen. Für die Benutzung der Dreschmaschinen
wurde ein Einheitssatz von 16 Mark pro Stunde
vereinbart. Jedoch muß der Landwirt die ganzen
Bedienungsleute bis aui drei stellen, dazu Be¬
köstigung uns Brennstoff für die Maschine. Auf
den großen Landorten helfen sich die Landwirte
vielfach gegenseitig aus.

Unterliederbach,  13 . «August. Das Haus
Neuerweg 13 ging durch K« rf fstr den Weis
von 31 000 Mark in den Besitz des Mechtmikers
Karl Aitzr Mer. Schmiedemeister Schwebe!
sauste die beiden Häuser Neuerweg 38 und 40
für 45 000 Mark. Für 21000 Mark erstand Tanz¬
lehrer Philipp Thomms das Hans .Schnlstraße 2.

Frankfurt  n . M.. 13. August. Gegenwärtig
sind die Unabhängigen hauptsächlich damit be-
scbäftipt. den großen Deutschen Metallarbeiter »?r-
tmnd zu sprengen ober aber tn ihre Hand zu be¬
kommen. An allen Orten , in denen sic sich burch-
igesetzt haben, werden Gewerkschaftsbeamte trotz
'langjähriger Arbeit für ihren Verband un¬
barmherzig auf die Straße gesetzt, obschon sie nichts
anderes verbrochen haben, als sich nicht zu den Un¬
abhängigen zu bekennen. — In Rödelheim sind die
auf dem dortigen Gutshof beschämten panischen
Erntearbeitcr in einen Lohn streik  getreten . —
Ein Dopocleinbrnch wurde in der Nacht zum S,nn-
tag im Hanse Schiillerplatz g vcrllbt . Die Ein¬
brecher drangen in das Schirmgeschäft von Hirsch
ein und bohrten von hier ein Loch durch die Wand
in ein anstoßendes Ztgarrcngeschäft. Aus beiden
Geschäften stahlen sie - für 25 000 Mark Waren . —
Für die Offenbacher Oberbürgermeisterstclle haben
sich 96 Bewerber gemeldet.

Oberursel,  13 . Aug. Am 1'. August wurde
vom Magistrat ein Staotbauamt eingerichtet, das
auch allen Beioohnern R«t pnü Auskunft erteilt.

Bad Homburg  v . d. H., 13. AuZnst. In
Gegenwart einer Anzahl Fachleute und Aerzte
fanden hier ausgedehnte Durchforschungen der
Kur- und' Brunnenanlagcn nach neuen Quellen
stätt, die der Wünschelrutenforscher Otto von
Graeve mit der Wünschelrute vornimmt. So fand
er in der Allee in einer Tiefe von 58 Meder eine
folehaltige Thermalquelle von mehr als 40 Grao
Wärme: eiste Zweite Therme entdeckte die Rute
am Elisabethenbrunnen: -beim Kaiserbrumren
meldete die Rute eine Erzader. Weitere Versuche
am Sonntag vor einem anderen Zuschauerkreis
brachten das gleiche Ergebnis.

Fc . Aus dem Taunus,  13 . August . Die
französische Behörde hat dir Abhaltung des Felö-
ber,festes am 31. August -genehmigt. Es findet
wie früher auf dem Berge statt.

mz. Eppstein,  13 . Aug. (Amtlichst Gestern
Mittag 12.05 Nhr hat der Gitterzu « 7578 auf der
Fahrt von Niedernhausen nach EppstWr das Halte¬
signal überfahren und ist auf eine Mangierabtei-
lung des Güterzuges 7577 aufgefahren . Hierbei
sind fünf Eisenbahnbedienstste leicht verletzt wor¬
den . Die Maschinen beider Güterzüge mit» 14 Gü¬
ter,vagen sowie der Packwagen der Rangierabtei¬
lung wurden schwer beschädigt. Von den beiden
Hauptgeleisen , die gesperrt waren , konnte eines
heute Vormittag wieder in Betrieb genommen
werden.

H a h n stä t t e n , 13. August. Hier wurde ein
Lastauto angehalten , das 380 Kilo Rindfleisch,
28 Kilogramm Kalbfleisch, 30 Kilogramm Hammel¬
fleisch, 65 Kilogramm Schweinefleisch, 14 Kilo¬
gramm Wurst, zahlreiche Pakete mit Tabak und
viele Zigarren und Zigaretten darchschmnggeln
und Schiebern zuführen wollte . Die Ware ver¬
fiel der Beschlagnahme.

Fe . Limburg,  13 . August. Auf dem letzten
hiesigen Schweinemarkt notierte » an vier Wochen
alte Ferkel 100—110 M.  vier bis seckjs Wochen alte
140—160 M vre Stück. Demgemäß ist ein erheb¬
licher Preisrückgang feflzustcllcn.

Diez,  13 . August. Die den Leichenbeststcuicrn
Anstehende Bergiitung ist für den Umfang des
Unterlahnkreises auf drei Mar?" für jede am
Wohnort des'Arztes und auf sechs Mark für jede
außerhalb des Wohnortes vorgenommene 9ei*
chenschau festgesetzt worden. Die Gebühren find
aus der Gemeindekasse zu zahlen.

Ems,  13 . August. Die Fcemdenliste Nr. 10
Verzeichnet ckinen Zugang von 300 Kurgästen uttö
188 Durchreisenden, wonach sich die Gesamtbe-
fuchsziffer auf 2315 erhöht. — In den Ausstcmd
getreten, sind 50 Arbeiter der Bade.- und Brun-
itenverwaltung, da ans ihre seit mehreren Mo¬

naten eingereichte Lohnforderung (Erhöhung des
Stunstenlohttes auf 1.60 Mark) noch keine'Mut-
»vort aus Wiesbaden eingetrvffen ist.

o. Aus dem Reg . Bez . Wiesbaden,  14.
Wug. T<c vor dem Kriege jo sehr m Ersckteürnng
getretene Landflucht vieler Beamten scheint sich nunmehr
satt ins Gegenteil zn »ehren. Bei kenrem Berus tritt das
ikrrt zu Tage, als bet den Lehr« ,. Bor dem Kriege
braiaästen die größeren und klerneren Stad« mit den
hohen Ortszulagen vakante St Istn nur strrze Zeit a- s>
zMchraiben: gleich imidete sich ante genügend große
Zc>N Bewerber. Jetzt müssen Städte, d« sogar den
Höchstsatz von 900 Mark Ortszulagen gewähren, freie
Stellen längere Zeit aus schrei den, ohne daß sich Lehrer
teuttdt tetatflt . Äiüat stich die v,el besj« en Wob«

F "äLmg ^ erhälm„ se auf dem Lande
^ s€  Er wnstige Bor-

. Lande,  13 . August. Es beginnt zu
.cherhsteln'. wenn wir auch noch im August sind
wirten ^ ,^ chnwnaf'
| ürif ” LA tmsttchlich seit den letzten acht
-. agen nurkt. Doch, wen« cmch viaiics noch in
uäwdgcm Grün ststht, An»en doch verschiedene Merk-
S5 e,'s r ^ der Sommer AdAstab nehmen will . Die

xnnE schon merklich ab. Die ersten
öre Turmschrvatven, haben uns ver-

Ustien, nno nicht lange wird cs bauern und die
^ « E .er»ö,el werden ihnen folgen . So

N ^ L f^ ct  unsm « Gürten und
^ -ppclfelder ans den Fluren künden an. daß

das Scherben des sommers nabe ist. Jetzt ist die
uio das Obst z«r Ansreife gelawrt u,rb nach

-?^§ bringt der Lmttmtann alles unter Dach
und Fach, denn der Herbst stecht vor der Tür

7ggjährises Bestehen der Frankfurter
St . itsonarbskirche

. . Am morgigen 1*. Arggust sind 700 Jahre ver¬
flossen, seit K-mser Krrcdsich II . auf Billen der ge-
mmteu Burserscha» Frankmrts den Platz
N ?"kte. aus dem heute die St . Le« char»skirche

Fungfvau Maria und dem
Schntzheilraen der .Kren̂ chgr-r. dem hl. tzKwrg, ae-

wurde rhr im ffcchre 1338 durch den Arzt
c,nes - des hl. Leonard über-

bracht. Nach diesem veiSigen wurde sie fortan ge¬
nant . Im IG « 1310 we-rbe mit der Äe ein
©tttt verbuirben, das in der Mütezeit m  24 StiktS-
herren und 81 Schüler zähsste. Bon 1782 bis 1809
war Ge Kirche verödet und diente als Magazin
r7«1 * D!t DiAstlberg stellte sie wt^ er

18»ö gin !« n Mrche und Stift in den Besitz
der Sbobt über. St . Leonard ist die clltefte Kirche
der Stadt Frankfurt a. M . und hat hohen kttnst-

vnb  archlchEtontschen Wert. Aus Anlaß
fim&ei  in der Kirche morgens

9 Uhr ern Pontjftklibamt statt, das der H«chw Herr
apostolische Pr,t,u,tar Pr « at Tr . Hilptsch lnilt.

„dt . Vom Lande,  14 . Aug . Die G . t .eideernte
nähert sich ihrem Ende. Kaum ist d'e Frucht
ernzefahren , so stelkm sich kleine Besttcher des
Stoppelfell -es ein . Es sind das arme Kinder
d,e besonders wahrend des Krieges den Wert

G - treibekörnchens schätzen gelernt haben.
Als fletßrge Aebrenleser durchscheifni sie, oft bar¬
fuß , die Moppelsslder und sammeln die noch ver¬
bliebenen Korn- und Weizenähren.

Aus Wiesbaden'
Aus dem Jmmugsansschntz

Eine unlängst <wt Ptatze stattgehabte Versamm-
^*s Inn! ing§ausschuisses hat besMossen. beim

Magistrat Beschwerde gegen die derzeitige stäbtische
Aibttlsoergrbung zu erheben, welche in »er .Haupt-
mchr Rmh an den Mnk^eMieLer»d»en erfolge und
nicht, wie es in Aussicht gestellt wonücn sei. auf
Grnnd »orhertgcr Preisfestsetzungen » ich dem
Frankfurter Svllem . durch die Bermittluna der
^nnni -zen . Auch darüber wurde LNcme geführt,
daß bei Schulversäumnissen in der gewerblichen
Fortbildungsschule zn wenig Rücksicht genommen
werde airf das Interesse der LÄgrherren.

AuS dem Knrhan.se
Die Kurverwaltung teilt mit. daß gttegentltch

»cs SommerfcsteS «n S « nstag sonwchl im
Kurgarten auf einem ans »em Konzertplatz errich-
ctten Tanzpatinm als auch im grahen V«che ge.
tanzt wir ». Für Ntchtahonnementrn beträgt »er
Erntritt - preis 1U A;  an Ahonncments - irnb Kur-
taxkarteninhaher gelangt eine BorzugSkarte zu
5 Jl,  welche jeiwch hts zum Veranstaltungstag
7 Uhr abends zu läse« Ist. »ur Verausgabung . Die
P - lireistnnbe ist an diesem Tag Mr das Kurhaus¬
restaurant anfgchahen.

Preisermäßigung
Für das in dieser Woche unter Deutsche Zu-

latzrasto« bstkanntgegobene Pflanzenfett wird der
Preis von 65 l\  auf 55 $  je 50 gr herabgesetzt.

Die Wiesbadener Milch
Milchfäkschnngerl nehmen seit einiger Zeit , be¬

dingt durch die MiläEnapphttt , täglich zu. Land¬
wirtschaft und Handel sind dabei beteiligt . Leider
kann man heute den Fätschern nicht mehr so leicht
betkammen. Das liegt einmal an den Verkehrs-
beschränkungen, die es verhindern , die zum Ver¬
kauf gestellte Milch in Frankstirt einer chemisthen
Untersuchung zuzufllhrcn , ferner an dem Mangel
des früher mit der Milchkontrollc beauftragten ge¬
schulten Persraals . Die städtische Verwaltung hat
jetzt die Kontrolle der Milch in Ser Hand. Sie
schickt Kontrolleure zur Entnahrme von Mlch-
proben hinaus , denen aber die nättge Erfahrung
mangelt . Wie sch»n in so mancher Milchfälschungs-
verhcrndlrmg »or »em htefigen Schöffengericht, so
ergab awch eine am Dienstag , daß die Kvntrolleure
n. a. die K« d»alter und Bttlchhän»lcr bereits
einige Tc^ e vorher i» for» ieren , das; eine Kon¬
trolle demmächll b«i ihnen hinsichtllch der Milch
stattftnhe. Die Kuhhaltcr richten sich selhstverstäud-
lich nachadicsenr Wink. Lntzerdem erhält jetzt der
Perschluß der Flasche, die die ent« »m» ene Mlch-
vrwbe enthält , nicht « ehr, ,v»e seither, einen Sicgel-
auDruck auf dem Pfropfen , wie in den Verhalst,-
lnngen festgestellt, sondern eine « egelmarke, die
einen ganz nnpenüaenden VersMnß bietet. End¬
lich unterläßt das Milcha,» , wie die Verhandlun¬
gen weiter ergahen, re«eln>Kßig »ie Untersuchung
»es Brunnen - »der reltu « »s» «ssers des Kuhhal¬
ters und Hän»lers , das dieselben in ihren Haus¬
haltungen und » rnndstücken benutzen, auf Sal¬
petersäure . Auch diese hat früher stattgefmrden
und einen ganz bes»n>eren Anhalt bei vorgekom-
wener Fälschnvg gebaten. Unter den genannten
Umständen wird die Bestrafung der Milch-
fttlscher, die bereits in normalen Zeiten äußerst
schwierig gewesen, jetzt, wie der Vorsitzende des
Schöffengerichts Freiherr »on Stein hervorhob,
fast z«r Unmöglichkeit . — Wer Familienvater ist.
kann nur bestätisen , daß in der Wiesbadener Milch-
belieferung nicht alles klappt. Nicht n«r im .Hoch¬
sommer, im kalten Wiaier wurte verschiedentlich
geklagt, daß di« Mich sofort beim Kochen geri « nc.
Müßte die zuständige Stelle die Sorgeicht»ni«n
einer Mutier »nrchkasten, i»enn lm dann mit leeren
Händen »»r «ungrigen Mäxlerm steht, könnte sie
nicht mit stasticherR «he »ie Antwort geben: Die
Mütter müssen sich behelfen.  Ja , die
goldene Vprgangenheit und die rote Gegenwart . . .

Die Kopfmenge der Selbstversorger
Vom Neichsernährungsministerium ist für bas

neue Erntejahr vom 16. Arrgust ab eine Selbft-
vers»rgerko;»fmente in Lr owe treibe von 9 sin und
tn Gerste rwn 2 tzg: monatckh in AussiM genour-
men. Zur Berfütterung dürfen Unternehnwr land-
wirtschastlicher Betriebe von ihren selbstgebauten
Früchten 2 Zentner Gerste für je eine Zuchtsau
und je einen Wurf verbrauchen.

„Sawkstern ist notwendhg zn« Leben"
Em »ahonwnisches Urwst Mte di«ser Tage »er Ostcr-

amtörichter SptBst in e, » r Schchsange ichichchan« üi
Beerfelden. Zur Verl:» chlung kam« n Fall von „Ham¬
stern". Ein LandnlädchenIxrtll hst'r m» h« 'xiAem^
mittel wie Eier, 'ititer, Wirst, Gewetde in fferim̂ m
Umsang an stäc. ,ch: „Hamchvaer" a»g- ,e »en. Das
Mädä^ n imd ein Hamller«: waren awwstU« . gegen
,.wirtschaftlick)e Vewrdming« " verftahen zu Haien.
Beide A« ge« agte wurden »»« gchMxhan. In der Ur«

hnM es : „Alle Menschen Hamstern
ÄL I)amm’ni ' um ihr Leben zn erhalten.

Staatsanwalt !chast, d-x Gerichie, der Kreis-
I? mffeni  gerade ,o wie ker An-

F Endlich einmal ein Richter, der den
Omken in semem eigmren lilNze vor dem Svkitter im
aber̂ nicht ^ iwu"d bü® Hamstern
^i r, » We « lcWbi8t werden. Das Hamstern ,räe
nicm notwendig z« m Leben, wenn die gewerbsmäßigen
Hamsterer uird Sckeichständler rechtzeina krästia von
dem deutschen Rickster angefaßt irmNwärem ^

Felddiebftühle
^ Feld - iehstähle auf dem Lande kommen heute die
rriebe teurer zu stehen als in der Stadt , weil dort
die «' eiatzung die Ahndung in die Hand genommen
aus die ordentlichen Gerichte
auf »ie heute üblichen minimasten Geldstrafen zu

Pflegen So hatte auch unlängst eine Ge-
u,t,ere  Gemarkung zum

ll % nächtlichen Beutezuge genommen . Sie
hastcn auf dem Lcbcrberg  Kartoffeln gemaust,
-raber war ihnen aber in der Eile das Versehen
nxter, .aufen , an Ort und Stelle ihre Ausweis-
^rere zarückzulassen. Andern Morgens wurden
die Leut̂ ttngel'eite? ^ ^ Strafverfahren gegen

Strafkimrmer
^ .^ r / ach Johann Montreal  aus Mes-
ba»en ist durch seine Axsbrüche aus Gefängnissen
tt̂ Snrs "^ seine .vahigkeit, den Bemühungen der
Behörden um seine Person ein Schnippchen zn
schlagen, zu einer Art Berühmtheit geworden . Von
seinen acht bis neun Ausbrüchen war zweifellos

wenigsten ruhmvolle der vom 25. April.
Nach langen vergeblichen Bemühungen »er Kri-
minalpvlizel war es im Avril gelungen , sich in
fjrjl '«ricr Person zu versichern. Zusammen mit
satnern Lomol, »cn Eckert aus Köln wurde er
ins hiesige 6-erichtsgefängnis nbergeführt weil
war noch ein Stnafverfrchren wegen Einbruchs-
öiebitahls wcdcr ihn schwebte. Seit Februar wal-
tete »ort als H,lfKj>efanaenenanffeher der Kriegs-
invalrde 6>e»rg Hoffman n:  er war weni-
2er ans Neigung , als weil sich ihm eine aus¬
kömmliche Stellung bot, in den Gefänanisdienst

Diesem Hilfsgefaikgcncnansicher er-
zablten . Ndontreal und Eckert, sie hätten in Bayern
crne außergewöhnliche Berste gemacht. 175 000 M
seien cn ihre Hände gefallen , von denen ein Teil
cm Walde „Unter den Eichen" vergraben sei: si>>

mi L* m den Schatz zu heben und ihm
86 0. 0 M bczw . 75 060 J{  davon aus - ufolgen , wenn
er sie der Freiheit mieders - be. Eines Abends holte
Hoffman n die beiden Gefangenen aus ihren
r 5 uersch» sie ihnen in der Stadt (tzelegcn-
vrrtz s«h umziikleidcn . und man begatt sich dann in
den Wald zur Hcbrurg des Schatzes. An Ort und
stelle aber ruckten E. und M. aus . H. aber machte
er» cn Selbstisordoersuch und rückte später nach
Köln aus , wo er nüeder mit Montreal irnd Eckert
r»sam» entraf und dann mit 100 M,  die er von
einer Anverwandten erhielt , eine Steife n»ch Zürich
antrat . In Konstanz stellte er sich den Behörden.
— Die Strafkcmrmer verurteilte Hofsmann zu
ecnenr Jahr Gefänyms abzüglich drei Monate
UntersucSttngshoft . Montreal zu, einsästietzlich
einer noch nickst »erbüßten Strafe , zwei Jahren
<M)N Monaten Zuchthaus und Eckert zu einem

Gefängnis . Während der Berhanöl, »ng fiel
voffmann plötzlich über den gefesselten Mitange¬
klagten Montretl her und bearbeitete dessen Kopf
mit den Fäusten.

Ist

Kath . kaufm . Verein (Jugeiida 'ststln- g). Ovnm
tag, 17. Aügtstt, gemeniiame Kommunion 7.15 Uhr
m der Bomfotmskirche. Res. Plätze an der Kanzel.
BeremSotvichm arle -en. ttchll'.äbl ges Erscheinen ist
Ehrensache. Demnerstag. 21 . August. B -rjammlnng und
Besprechung das stat'fiod nden Tagetan»! igs.

Rhein - und Taun us - KIub  Wiesbaden E. V.
lNnr Sonistag , r7. Auanst findet die iechste Haaht-
wanderurm in folgen»er Ausfühmmg statt. Abwbrt
vorm. 6.03 ab Haachbalmhof nach Mainz und Trech-
tiegShuchen. Hier Begmn der Lchmchernag nach dem
FranzvsenL»pf. Ân»unsl 9.30, Rast bis 11 Uhr. Als.
dann Abstieg nach dem Jägerhaus , durch das
wildromantische Morgerchackchal nach »em Schwe»er-
haus. Ankimst 3.l5 Uhr. straft bis 4.45 Uhr. Aof
sch» tt« en Waldwegen wird nach Bstmen »om Endziel
der Wknde» mg inarschi-et. Marsckvit etwa sachs Stun¬
den. Führung Fr . Freund, stdmkfahrt ab Rüdes
heim 7.54 Uhr. Die Wa»d<nnng ist cunehmiat. D -e
Jahres -Vavptversamnckrma schbtt am Do-m-oSä«g, den
28. Llugnst, abends 8 Uhr im Vereinslheunstatl.

Donnerstag , 14 . August 4D,S
zunehmen. Alsdann wurden R ferate aehalten R m.

^vewenstrin gab eineu Wirtschaft ichen Ue'un.
^5 ^ ?^ . Enttv,cllung .der Arbeitszeit in Be -b>m
Em Vertreter der A >chertnc»iner zog einen ^ « e ch
^ ? em Ar^ aichc nird schilderte die Pcrgbaimerhättnissi

^leraus verlas Prof. Frnncke d S Ast.
tiÄ 5” ? ;, ^ Ä ^ tags begannen die ersten Be-

Sottesdie»jt-0r»im«g
10. CvnMag nach Psinchreri. — 17. August 1919.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bontfatin «.

DI. Messen: 5.45 und 6.30 Uhr. Amt 7.15 Nbr.
KindergvttesdienstzA«n) 8.15 Uhr. Hockzamt mit Pre-
drgt und Segen 10.15 Uhr. Legte hl. Messe 11 45
Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Rosenkranzairdacht. Abends

Letzte Nschnchten
Die Loge in Sberschlefien

mz. Kattowitz,  13 . Aug. Die Presse¬
stelle des Staatskvmmis 'ariats schreibt: Diens¬
tagabend fand , in Kättowitz auf Einlndiing und
unter dem Vorsitz des Vertreters des Staat ' kom-
missars in Sachen des neuen Bergarbei erstreiks
eine Zusammenkunft statt. An der Verhandlung
»rakssnen teil : die Gewerkschaftsvertreter sämt¬
licher Richtungen, die Vertreter .des Arbeitgeber¬
verbandes und 80 Obleute der Str ^ kenden.
Gegenstand der Verhandlung war die St eikforde-
rung der Obleute. Nach längerer Verhandlung
seitens der Vertreter des Staatskommissars wurde
folgender Vermittlnngsvorschlag gemacht: Die
Vertreter der Gewerkschaften erklären sich be¬
reit für folgende Forderungen einzutreten und
deren Verwirklichung herbeizuführen: 1. Wieder¬
einstellung der Arbeiter gemäß den Forderungeri
1 und 2 ; 2.  Wiedereröffnung der stillgelegten
Betriebe; 3. Micheruug des Bclagerungszolstan-
des, damit Konferenzen und Versammlungen
wirtschaftiicher Art unangemellci tag-n können:
4. mit dem Beitritt des polnischen Zentralver-
bantzes in eine Arbeitsgemeinschaft der B-rg-
und Metallarbeiter erklären sich die organisierten
Vertreter einverstanden: 5. die Belvrdc verspricht
für Haftentlassung etwaiger verbcrf'e e: poliiischer
Führer, die \kit  Verdrochen nicht schuldig machten,
einmal treten. Gegen politische Führer, die sich
Verbrechen nicht schuldig machten, bestehen leine
Haftbefehle. Die Vertreter der Gewerkschaften
nahmen diese Bor Schläge der Ob'euv der Streiken¬
den an und erklärten für diese Vorschläge bei
ihren Belegschaften einzutreten und deren An¬
nahme empfehlen zu tvollen.

Der Kampf um »ie Kohlen
mz. Essen,  13 . Aug. Heute fand im städtischen

Saakban die erste Sssenstiche Schmrg Hi  AuÄckmsses
zur Prüfung tz-r F « «e derA.rb e ct s zc lt l m Be c g-
ba u im Rstchô ücet statt. Pros. Fmncke er sss« e die
Bertzan»U«lgen mit ermm an^die Pre' se de.''
>Oeste>ctlich6eit ein vollt»mmir« s Bstd der geonntm
Besprechanpen zcc $>* m.  Ein Vertreter des stletchs-
ar»«stStni»» eM schsthert« d« « esaiMN, die die Kohiccl-
not t»,c>M für He «es »» chrst als auch für den .ha,id->
mit sich brc»«e. Es stien BorsiäMmoßvcgeln w  tm sin,
um die KotzleneroemW« , z« steiacrn. Dam, qab er
einen Ueberstii« öder »ie mest̂ lMdei, Best,Misst der
Mitglieder des Anchchnssts, Ht  da » stimbt tasten. Un-
ternehmimgo« zu - stichst̂ ,! mst> licheop.üfungen vor-

8 llhr sakramentalische Andacht mit" Umgma"(3561
7~ ..* * den Wochentagensind die h! »"t.sen um
chb 45 7.10  und 9 tkhr : 7.10  und 9 Ubr sind
SckMmessen. Samstagabend6.Io Uhr Salve-Andacht
B l̂chtgekegenhcit: Svnnlagmorgien von 5.45  Uhr an
Samstagnach.n. 3.30- 7 und nach 8 Uhr : an alken
Wochentagen nach der Frühmesse.

Maria-Httf-Pflirrktride. -
. . F^ "ag 15. August, Fest Mariä Himmel.
un!? 7 -in 5'etertaß- Dl. Messen um 6.30 .Uhr, Kindergvttesdrenjt(Amt) um 8.4) Ubr-

Dochamt mit Predigt und Erzen
atäJit U& Juid/miüaaö 215  Uhr Muttergottes-

^bssen um 6.30  Uhr igemeinschaft-
? nhr ^ .mnasrauemVereins ) und/Z 0 Uhr (Anspräche und gem'igsame hl. Kommunion

d s Jü .-glmgsve ei s und d"r
,̂ Udmmunikamen-Knaben). Kindergottesdumst. (Amt:
in ir ■4 «, U w. •Do-nmt mit Predigt und Segen um

^ Uhr jatr. meutclische Andacht
sf Uns«ng > 1m den Wochentagen such die Ist Mej en

"" U.lo , 7.10  und 9 Uhr. Beichtgekeg uhett: Donners-
Mg von b—r und nach 8 lll ?r: am Feste Mariä
Hlmmelfahrt morgens von 6 Uhr an, Samstag von
4 c und nach 8 Uhr . Sonntag morgen von 6 Uhran. Samstag h Uhr Salve •

Pfarrkirche zur hl. Treifslkigkeir.
cr> ** > Frühmesse(nqch derselben HI. Ksimmimiondes
D-ensinmdchenverrtns). 8 Ubr Hk. Messe mit Ansprache
ß U0cher hl. Kommunion d'r Schüler und
Schcilcrinnen). 9 Uhr Kiodergo.trsdienst8Amt). 10  Ubr
Hochamt mit Peedlgt und Ss -en. — Nachm. 2 15  Uhr
^Eranzandacht . Abends8 Uhr seckminentalische An?

(Nr. 355) — An den Wochentagen ist die
“ / Uhr. Mittwock und Samstag uw

L T*?r Schulmesje.̂ — Samstag nachm. 6 Uhr Salve.
Beichtgelegentert: Sonntag si-nh von 6 Uhr an, Sams-
lagston 4—i  und ö'oat8 Uhr an.
. .. Stiftungen:  Montag 7 Uhr gest. HI. Messc

^ ^ Uwa Larz. Mittwoch7 Uhr gest. Hs. Messe fürBernhard Schmidt.
„^ chUve-tareUe Schulberg. 6.30  Uhr hl. Messe. 8.
Uds llMt mit Predigt. 5 Uhr nachm. Segcnsandacht.
Berchtgeiegenhelt: Donnerstag von 4—7 und nach
8 Uhr . Freitag von 6 Uhr an.

JvKpshospitK». Freitag, 15. Ai«gnst. Fest Maria
Himmelfahrt. 7.40  Uhr ht. Messe. 8.30  Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. 3 Uhr Mutte rgo tesandacht.

Et. M. rien Pfarrkirche in Bi brich am Rhein.
Fest Maria Hünmelsahrt, Titukarsezt der Kircke. ^rei-
tao>. gebotener Feiertag. Der- Gotteädkemt ist wie an
Sonntagen. Am Br.raümd von 4 30  Uhr an Beicht-
gelesenheit: ebenso am Frtttag früh von b Uhr an
9.4j  Uhr feierliches, l vitiertes Hochamt mit Segen und
Festpredigt: Gesang des Kirchcnckivi.es. 2 Ubr Bespermit Segen. i

Directorium
15. August Fer. 6. Assumptio B M. V. dupl, I. cl

c. oct . communL off. sol . In Vesp . com
seq.

16. August Sabb . 8 . Joachim C. Patris B . M. V.
dupl. 2. cl. ofi . sol . In Vesp , com . Dom)
seq.

17. August Dam . X. p . Pent et 3. Aug . De ea.
semid . off. domiaic M. ppr. or. 2. Oct
Asssumpt. 3. oct . De«üc. 4. I . oct . 8.
Lauremtii. In Vesp . com. seq.

18. August Fer. 2. Octava Dedicationis Eccl.
cathedr . Limb . dupl. maj. Off. ord. In,
Vesp . com. seq. (Ppr. Limb.)

19. August Fer. 3. 8 . Relenae Imperatricis Yid.
dupl. off. ord. Vesp . a cap.

20. August Fer. 4. S. Barnardi Abb . C. etEcclD.
dupl. off. ord. Vesp . a cap.

21. August Fer. 5. S. Joannae Franclscae Fre-
mlot de Chantal dupl. off. ord. Vesp.
de seq.

22. August Fer. 6. Octava Assumptlonls B. M,V.
dupl. maj . off. ordia . In Vesp . com seq,

23. August Sabb . Vigilia S. Bartholomaei Ap. 8.
Phlllppl Bealtil . dupl. off. qxd. Ve p.
de seq . com . praec . et Dom.

KURSBERICHT
mirgetellt von

Gßfrrifcter Hier, W}Mö«ö«a
NewYorker A3r»«

Ri?enb 'hn- 4ktie 'i;
Atcb. Top.Sta F6 c
Baltimore & Ohio
Canida Pacific . .
Chesapa «ke &0 .c.
Chic.iWilw. St. Pajic
Denver & Rio Gr,c
Eric common . .
Er+- l st pref. . .
Illinois Cent al c,
EouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&Vesternc.
Northern Pac fi c .
Pennsilvaoia com.
Reading common .
Southern Pacific .
SouUemRuilwayc
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabash A, . , .

11. Aug | Ne .v Yorker 3 >rso 11. Aog

t • Bergw.- u. Ind. Akt.
90 V, Amer. Can co.n. 60.-
42 Amet. Smeir.&Ref.c 74.-

152‘/j Amer. Sug . Refin. c. —
55 */« Anaconda Copperc, 69 7.
40 '/, Betlehem Steel c. . 85 >/,
8 7, Central Leath r. . S 95.—

16 /, Consolidated Gas . —
25 ' /. General Electric c. —
96.- National Lead . .11 United Star. Steel c. 101 >/r,
i2.—

n n t> P» 114 —

100. - Eis“nWahn-Bonds-
8 . 7, 4*/0 Atcb. Top. S. Fe
44. - 4'), ° . Balum .&Ohio 71 '/,7 4'/, °/0 Ches . & Ouio 7 7,1 5.- 3° lu Nortüern Pacific 56 %

78 v;
59

28 l/j **/ , *
64.- 4"/, . Louis & 8. Fr.

124.- 4"/„ outh . Pac. 192J 94 —
40j,UnionPactfic cv 85.-

iknüdie ’Mmtvn iw  mir «Srie
1ur to lofr9Q*i ig oho

GeM | tritt
7.August

GeH i Brief
Holländ l, » fi. 64«.— 648.51 64 L— 648.0
Dänemark 100 Kr 379.— 379 50 379.— 379 st'
Schweden ttztz Kr. 415 — 415.50 420. - 4-0.50
Norwegon 1«0 Kr. 3 5— 39*.50 3v5.— 395.50
Schweiz 10» Fr. J03.— 3P3.35 30«.— 3v6.25
Wien ) . . . v
Budapest i 109 42 45 42.55 42.45 42.55
Bulporien »00 Leva — —
Madrid | lfm-
Barcelona / — — — —
Kenstuntinopel
Tflrk . I £
HtlslngferslOO F. M* — — —

(



W Kragen,Manschetten,
M Bor-undOderhemden

AllS. Rund
' D Mehlstratze8

M Filiale Römerberg1
A Telefon !841. '

»erS»»»>»«rtPch«kt
FMeMM f>

und Mii ?e*teafe Kr
«Art (f■«wMgwfrtt»

beste ÖB«l. » U> bcwajt,trat:

iemtioes-

OM*

Hühneraugen
Dehuri * hilft über Rocht. I « harten UM«« 3- 4
Nächte. Erfolg garantiert. Siachahmrmgen weise zurück.

Niederlage:
Schjstzenh-s-AP<theke. Langgaffe 11

Donnerstag, 14 . August I 919

Ubensmittelverteiluilg>
«irr das in dieser Woche zur Verteilung,fom-

Ende , unter „Deutsche Ztrsasration " ausgefuhrte
Pflanzenfett wird der Preis von 63 am
bö P l je 50 gr herabgesetzt.

Wiesbaden,  den 12. August 1919.
Der Magistr at.

Ä?Btknvsmg ZtldSikbKiihlk
xine verschärfte Ueber.vachung der Feldgemar-

kung bei Tag und bei Nacht angeordnet worden.
Das Betreten der Felder und Feld-

^, - ae Wiesen und Gärten zur Nacht-
7,1t von '10 Uhr abends bis 4 llhr morgens
ist für' -jedermann , verboten.  Zuwiderhand-
langen werden bestraft.

'Wiesbaden,  den 4. August 1919.
Der Ober bürgermeister.

Bekanntmachung
■ Die Wiederaufnahme des Zugverkehrs zwischen

Mainz und Darmstadt wird verschoben und NNdet
14. 'August noch nicht statt.

Mainz,  den 12' August 1919.
Eisenb ahndirektron.

SrnndMikr-Versteigerung
Wirt Adam ä »W «dS batiiet °>° n»« k«-rM>d-n,
Hn den Gemarkungen Erbach und Medrrch vc-
leaenen Weinberge und Ackergrundirucke auf dem
Rathause zu Erbach unter günstigen Bedingungen
freiwillig zum verkauf ausbietew

G e m a r kuTt 3 Erbach:
* ~r„ r  q Parzellen 229/126 , Weingarten , Michel-
a‘Ä = 5l !36 5Ruten, neben SÄ - Blnmen-
: satt und Altbürgermeister Koch;
b. Flur 9. Parzelle 137, Weingarten , Michel-

mark = 36,80 Ruten , neben Hch. Slumensatt
' und Altbürgermeister Koch:
W « lur 9, Parzelle 228/126. Weingarten , Mtchel-
. mark = 24,00 Ruten , neben Tillmanns;
4 Flur 9, Parzelle 128, Weingarten. Mrchei-
/ 'mark = 37,12 Ruten , neben Waldeck und Geschw.

b Nnr ^ ? ' Parzelle 129. Weingarten . Michel-
mark = 54,16 Ruten , .neben Waldeck und Ge-

b ' schw . Kohlhaas:
6. Flur 7, Parzelle 122, Weingarten , Mt . Kram-
, £)en = 58,24 Ruten , neben Gg. ^ chmitt und

I ' Hch. Blumensatt;
?. Flur 16, Parzelle 260/37, Acker. Bienengar-

. / U'u 97,48 Ruten:
8. Flur 16, Parzelle 664/3.7, Acker, Btenengar --

/ ton = 46,48 Ruten : ■ 00
H. Flur 16, Parzelle 476/38, 547/38 und 66..),3b,

Wiese, Bienengarien Mit zus. 26,96 Ruten.
Gemarkung Kiedrich:

!lO. Flur 17, Parzelle 186/49, Acker, Erbacher-
Weg init 82,64 Ruten.
‘Die Grundstücke int Bienengarten werden aus

Wunsch in klemen Teilparzellen zum Ans gebot
gebracht- Dieselben eignen sich besonders für
Gemüsegarten.
'Erbach,  den 11. August 1919.

Der Bürgermeister.

GrimdWsverfteigerung.
. . ^ . . r.
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AlleinigeVerkaufsnied erläge
für Wiesbaden der Firma

Nassauische Leinenindustrie J.M.Baum
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße

Telefon 854

Größte Auswahl in

Herr en -Wä sehe
aller Preislagen . — Strick -Krawatten — Herren -Socken.
Maßaniertigung von Oberhemden, Nachthemden, Schlaf¬
anzügen in bewährt soliden Qualitäten zu mäßigem Preisen
in eigenen Ateliers unter fachmännischer  Leitung.

BEB

M .mAm 2 5. August 1919,  n a ch dn. 4 Nh r,
'wird auf den: Rathaus in Dotzheim, der in

. dortiger Gemarkung gelegene Acker auf der Was-
fenheck 4 Gewann , 9 Ar 12 Quadratmeter groß,
Eigentümer : Katharina Wilhelmine und Friedrich
August Wagner in Dotzheim, Zwangsweise ver¬
steigert.

Wiesbaden,  den 11. Aügust 1919.
_ Amtsgericht , Abi . 9.

Am 22 . August 1919 , vormittags
10 Uhr, !wird an Gerichtsstelle, Zimmer 61,
käs Wohnhaus mit Hofraum und Hofernban
(links) Rheinstraße 69, groß 5 Ir 7 Qnardrat-
meter . Vgentümer : Witwe Peter Fassel, .hier,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 9. Juli 1919.
Amtsgericht , Abt . 9.

Aufforderung
Wer dem Nachlaß des im 'April 1919 Hier¬

selbst verstorbenen Oberbahnaisistenten «.D. W r l-
yelm Qnandt  etwas verschuldet, wird aus¬
gefordert , dem Unterzeichneten alsbald Ngchrrcht
zu geben.

Wiesbaden,  NcicolaSstraße 17.
Justizral Dr . Lebrecht.

Der Liquidator der Firma dteudorser
Mehl - und Brotfabrik,  vormals Albert
W e tze l l,  Inhaber Ke r b e r L B r a u u m dt e u-
dorf,  Notar Christian Heinrich Lang zu
Eltville  a . Rh ., läßt am

Montag , de« 18. August ISIS, mittags 12 Uhr
auf seinem Geschäftszimmer durch den Notar,
Geheimen Jüstizrat Dr . Alberti zu Wres-
baden,  die im Grundbuche von Nendorf,
Band 14, Blatt '421, eingetragenen Grundstücke:
Flur 6, Parz . 267/16 3. Wohnhaus mit abge¬

sondertem Abort , 18 ar 76 qm, und Hofraum,
Flur 6, Parz . 267/16 c. Brotfabrik,
Flur 6, Parz . 17 i. Holzung. 4 ar 29 qm,
Flur 6, Parz . 267/16 d. Mühlgebäude , b. Scheune

mit Viehstall, ,
Flur 6, Parz . 267/16 f. Wagenremise
Flur 6, Parz . 267/16 I. Schweiuestall , .Haupt¬

straße Nr . 86,
Flur 6, Parz . 13 Hausgarten , 19 ar 54 qm,

Hauptstraße Skr. 86, .
Flur 6, Parz 14 Oedland , 2 ar 63 qm, Privat

garten . Ortsbering,
Flur 6, Parz . '12 OÄland , 4 ar 0,6 qm, Orts-

bering , - .. . . , .
Flur 10, Parz . 15 Wiese, Dorrwtcsen , 1 Gcw .,

37 ar 84 qm, .. _
Flur 10, Parz . 103/18 Wiese, Dorrwwsen . 2. Gew ..

2 ar 85 qm, . _
Flur 10, Parz . 104/18 Wiese, Dorrwtesen , 2. Gew.,

25 ar 90 qm,
Flur 10, Parz . 117/100 Oedland , Klosterwtesen

16 ar 95 qm, _
Flur 7, Parz . 23 Holzung, nn Muhlberg , 37 ar

Flur 7̂ Parz . 24 Holzung, im Mühlberg , 61 ar
79 tjni/

Flur 7, Parz . 3 Oedland, im Mühlberg , 1 ar

Flur ' Parz 6 Oedkand, im Mühlberg , 1 ar
88 qm, ' ^,. rr r

Mur 7, Parz 8 Oedland, im Muhlberg , 4 ar
82 qm, ^ .. , „

Flur 7, Parz . 10 Holzung, tm Muhlberg , 4o ar

FFn : ^ Parz . 30 Oedland , im Mühlberg , 2 ar

Flur 7^ Parz . 45 Holzung, im Mühlberg , 62 ar
00 qm,

Flur 7; Parz . 47 Holzung, int /Mühlberg . 1 ar

Flur *7™$ arj . 49 Holzung, im Mühlberg , 0 ar

cĥ Parz . 342/2 Holzung, Ortsbering . 22 ar
58 qm, 23 ar , 20 qm,

Flur 10, Parz . 17 Wiese, 7 ar 0,6 qm, Dorrwtese,
unter günstigen Bedingttngen öffetitlich ttietst--
bietend versteigern. . „ , .

Ans dem Grundstücke ist bts letzt etne gut
gebende Mckerci sowie eine 'Müllerei betrieben
wordnt . .
\ Näheres ist zu erfahren durch den Liquidator.

Der Notar:
Cbrlstian Heinrich  Lang.

Sammelt die Übrig gcbltebeue«
Etü 'cklein , Hamit sie nicht zu Grunde
a eben " . Mit diesen Wsrten unseres sMlrchen Hei-
landes wendrn wir uns an das katholische Äolk un!>
ersuchen aus das freundlichste, nichts von dMver-
kommen zu lassen, was .sich noch für arme, oettoahr-
loste Kinder und WaisenkmLer vcrw-erten laht.
Sammelt Wertpapiere,  Stanwlkapseln, Blrw

vlomben. Patronenhülsen und Denkmünzen, Zmn-,
Kupfer- und Messingabfälle und -Gegcwtanbe

u. alle zur Perpackung gediente Metall-Umhullungen.
Sammelt unbrauchbare Schnmcksachen, alte Daschen-
^ X -m uitd sonstige WertgegenMnde, f«me such alte

«Xmelt Btndfaden, Kordel, und Stricke. .Zrgarren-
"bändchen, Zigarren-Mschmtte und beicharrgie Zr-

garren. « ich t aber a n ge Kran nt  e Ztga wnreste.Sammelt mit kleinem Papierrand a»»g«schamenle
Müfmarken (ausM . der 10 Pfg.-Marke. b«,«ch-rs
aber ausländische uitd^alte ûlandiiche Marken.

Sammelt alte Gumim-Sauger (von Kt>i»ernastM)en),
sowie Reste und Wiälle von Wachs, Talg u. Steartn.
' 9IU’ dieses, von (Luch tn kletncn Quantitäten

könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
S Ä erMen , wenn es ein Großes  gewor-
sst/ä »ine hübsche Summe daraus.
^ " ' Sammelt  darum fleißig tmd kcheckt das
Gesammelte zu ^ vrem Seelsorger  b ẑw.
^ssen Beauftragten  m AieÄdaixu, zu Herrn
Kausmann Tetsck.  Schwalbacherstraße 1» ;. Sen»
Ant Müller,  Blücher-Drogerie, Brsmarckring 24,
iÄe Blücherstraße: -Herrn Ehr . Müller,  Kolonrcha
mareuZaÄuns ) Ädlersnaße 59; Herrn MisterO f f-
heim.  Rückertstr. 12; Herrn M «or Ohlendorf,
^abnstr. 15. Dieselben wmden auch das Geringste
dankbar entgegennehmen. H^ >e weit. AuÄkumt erteilt:

Die Drozefan -Hauptstelle
zu Limburg an der Lahn

nn Vollständig wertlos  sind : Die deutsche»
1» Pfa -Marken und besonders beschmutzte und be-
ŝ iRate und solche Marken, an denen die .Z-ckeu
d̂ s Randes fehlen, sowie AbsMe und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnl Gtas, gebrauchte Stahl-
federn, angebohrte oder beschädigte KorMchsen und
»ngerauchte  Zigarren . _ _

Oerirößsrungen

Wiesbacien
Rhein Straße 95

Hedtestelle der Elektrischen Straßenbahn.
— Fernruf  711 —

Kassenständen : 8—1 Uhr und 2—6 Uhr.
Imh.:Dr .jur Hippolyt Krier,Paul AlexanderKrler*

REfOH S13ANK-G!RO-K(WTO.
Postscheck -Konto Nr . 171 Frankfurt a . M.

„ - •48019 Cite . ,
Ausführung aller in dag Bankfach einsehlagenden
Geschäfte , iuebesundeue : Au - uud Vertmrf v« r
Wertpapieren , sewefel gleich an unserer Kasse,
als auch dseeh AusfBltawag vea ShrsewaultoägeB
und im freie« Verkehr . - Anfliewahrung und Ver-
wattaBf vc« 'Wertp&gäare *}. awsh Anuaiwie ge-
sehlossener OepMs. - Vermietung von feuer - uml
dieheasichore « P^ mersefcrawkiachern umfeer MUvct-
soWw« der SWeter. —V̂wrschÄss « axt
Knponseinlösumg , ar »oh ver FliäliigtieÄ . — Kupons
bogeohescngung . —Vemcbewag ■yon
iregea Auslosaagsverlust . — 1m*,l»saags4yhü 'Cr«Be
ven Wertpapieren unser Garantie . — An - nun
Verkauf aller awsSttWdlscli «*» Bamknoten und
6eidsorten . — Entzog von Wechseln . Kommanal-
Anlefitea . — HyjwÜMikeB . — Leywen *ea.
Mhn4etei (* er « 4%  und 5 *1. an
unserer Kasse stets vorrätig. — Ankam
ron japan ., chlaes ^ rnss ., !Saal .,serh ., tauen
»ortug ., riwwän . und Victoria Falls Kwpt

nach leck. klet«. Bilde oder «us jed. Gruppenbild
auch von Zivil >» Feldgrau werden billigst aus-

gerahrt. EmaiHebilder I. Broschen usw
Sinnreichstes *nd vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56

Reisetaschen,
Reisekoller,

Damen¬
taschen,

Porte-
Keanales,

Brief¬
taschen,

_ _ Rucksäcke
in großer Auswahl zu «ehr billigen Preisen.

V tn  JlhafnimUßl.bMDni

Mchft«.Main
pr hie Rheinische Volkszektnng
werden Bestellungen  aus
Absnneme«ts u. Altzeigen

eiitgegengenommen bet

Heinrich Schäfer
Papier- und Schoeihemrenhandhing, Kaiserftrahe 7.

T&g und
Nacht!

Friedensfahrikation von allen Sicherheits¬
behältern wie Geld - und Bücherschränke,
Tabernakel und Mauereinsätze , Tresor-

Anlagen wieder aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Anton Friton
Moritzstraße 46, Telefon 228«.

mit Einsatz
6 Federn u .Thermometer

IjMeph Fink, F*?Ä "u
Telefon 2976. tUMflett

Große Ausw „ah 1 in
hochmodernen_SchlafzlRnnein

»«
680, 750, 820, 900, 970, 1190, 1240, 1500, 18®9.
2100, 2300, 2500, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700  Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtungen

von 230 bis 980 Mark.
Büffets Vertik « , Kteidersctoränke , Spiegel*
Ä KüchgMSchräg ft », ? « ol. fr ; c hJ r . ^ e.
Schreibtische , Divans , diateaiwag » «« ,
Stühle , Betten , in allen Preislagen , Matratzen,

Patentrafamen in allen Greisen.
TlmihntVrrfr

Vir eiapfetilen
uns zur Aus«
föhrmig von

Einkaoii ^ läser
in alen Grüßen.

Gelee - und Ehwiaoh - Gläser,
Htn h , fl«» — mit Sctiraubdeokoi,
Ouanaoe ^ Tttpie , Ra *»«n - Tßp *e

eunirii« in allen Größen , nur
beste Qualitäten.

jeder Art von Zbnmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
nt ganzen Wohnungeetartchtmage * . einzelnen
Möbelstücken , EHigsän, Plsuduss, Ksflaru und

R«to«gefpßek
usder ßamntfe

ln nnssrem massiven, feuerstercm , staub- und
ungczieferfreienLagerhaus«

AdoMstraS« 1, an der Rheinstraße

IHetsdniHmn
Wiesbaden „

Ecke Kirchgasse mnd FriedrlchstraBe.

Wassersüchtige!.Rnr Hydrophil,mntlich
,rstfreibefnpbe».lrin,t

. . . . . . . . . . . ^  garmltiert schmerzlose
Entlehrung. 8dnchwe«»meN schwinden. Ateni wird Achter,
$jrn  ruhig . Druck im Mögen verliert hch. Oug .-Flnsche
mit SlEsrnsg M . 8.75, wird aus Bestellung zugesandt.

«il »t » ria - « p » thebe,  U ?»s** «h<m.

IMi fmrnm  wrÄsssssfi!G>n >b<H* .
BisrMMi Adolfstro I- Tdlofoa «7»

YorkstraDe 32-

U _ 9 _-  Knochen -, Mischleim , Malerleim
N /M W u. Tapeziererleim , bezügssc feem-
1 Ws  I iü I frei , in ganz vereügücher Cluahtat,

B 11M sowie alle trockene u . Oeffarben
empfiehlt _ •

Georg Spies - Schmal , E3 ainz
Farben - u . Lackfabrik , Neckarslrassc 3.

Fernsprech et » 5/0.

■4« Gallensteine
1 Gaflensteimkollk
W  beseitigt

meine von Aerzten
seit 20 Jahren

Lapis-
Vomahme der Kur zu
und Auskunft kostenlos
Richard Lorewitz, \

Naturheil
WieslMKimi,
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FWsrs Johann Wolter
VW"12 Ellenbogengasfe 12 « 8

Fernsprecher 453 Gegründet 1886
empfiehlt frisch vom Fang billigst

13. holl . Angelschellfische in allen Größen
ff.Seehecht , prachtv . Nordssekabliau
lebende Aale , lebendfr .Bachforellen»

Frische Nordseekrabben
Verschied, delikate Fischmarinaden

2 ?.M .Mkmge
Gekochter Salm , Dose Mk. 5.25

Holl.Sardellen—Franz.Oelsardinen von MK LS0 an
Priilhtige Mjes-Msetthemge Ltiilk 6s Pfg.
Afi,els ftitftfitiiijte — » nt » ftttlieiftjfe
Geräucherte Bücklinge , Schellfische»

« Makrelen , Seelachs , Aale.
güT " Neue Salzgurken 108S

Geschäftszeit : 8 - 1 Uhr und 3 —6.30 Uhr . MW

tUrtlliCihf ÄTmft garantiert rein , Pfund Mk. 17.50
JWÜUJiaWW » Bis21 .50. Wiederverkäuf . Rabatt.

JtttUt & fjClfl Rolle 75 Pfg . Wiederverkäufer billig.
von SO Pfg . an . Postbestellungen werden
prompt und gewissenhaft ausgeführt.

Iigarrenhandlung KarbinsKy,
Wiesbaden , Luifenstrahe 42.

LntikE
MSdrl. Bilder, Gläser, Porzellane, Silber. Jinn
und alle sonstigen Gegenstände des Äunstgewerbes

kauft höchstzahlend

W.Fliegen,8r«Se»ßr.36, WszmMßr.I
Telefon 52.

Empfehle Una
aller Art wie Wasehkörbe,
offene Armkörbe , Ein - und
Zweideckelkörbe , Rohr¬
klopfer , sowie graue Körbe

in allen Größen.

Karl  Bender, Wiesbaden
Korbwaren

Hellmund Straße 46 Telephon 4776

Echte Gummi -Schwämme
sind wieder eingetroffen

p.fl.Stotz Nächst,ÄÄ 'Älv

von 25 Mark anGoldwaren u.Uhren
empfiehlt zu billigsten Preisen

E. Becker,
Ankauf von alten Gold- u Silber - Uhren usw

^ypcxxxxxxxjoacaocxxxxxx

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbachfrstr . 52, Ecke Wellritzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags von 9—1 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

In de « meisten Fällen

gMvtiett ttmerrlsm ZaBazIchen.
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert « Mäßige Preise.

'feeXOGOC xxxcctDDDOODcax
mm fiisisclir

in großer Auswahl

H-Frifi !!! MUÜÄ85S2 24

Rheinische BolkSzeitoug Donnerstag , 14 . Angnst ISIS
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Alleinige Verkaufsniederlage
für Wiesbaden der Firma

Nassauische Leinenindustrie J .M.Baum
Eck « Kirchgasse -und Friedrichstraße

Telefon 854

Erstes Spezialhaus Mitteldeutschlands für

Me -AusstattiiDSen
Anfertigung kompletter Brautausstattungen in eigenen Ateliers
unter fachmännischer Leitung — Sorgfältigste Bedienung —

Tadellose Ausführung
«locWM. reichhaltige Auswahl sehr preisveiler Damen-Wöscöe

Besondere Ausstattungs -Aufstellungen stets gerne zu Diensten
Auf Wunsch erfolgt die Vorlage unserer Ausstattungskollektion

1Unser Prinzip ist nur bewährt gute  Qualitäten zu mäßigen Preisen  zu führen

Assmannshäuser

] Sesundheits-‘fäafet-ßrannen
r
:

c

l
Erfrischendes , wohlbekömmliches Tafelgetränk ersten Ringes

F. Wirth G.m.b.H., Mineralwasser-Großhandlung
Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunuss (* aße 22 J

Wer Kriegsbeschädigte
JUuffettte, « üroaehilsen und Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Bermitiiungsstelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße1. ,

H Offene StellenM
Suche tüchtigen, nüchternen

Pferdeknecht
für Landwirtschaft und Gärt¬
nerei. Antritt sofort od. später.

Hoher Lohn.
Eugen Rasper. Gartenbau¬

geschäft. «iedenoallus.

Suche für bald ei» einfaches

Fräulein
oder bafferes Mädchen als
Stühe und zu den Kindern,
Welches sich auch sonst im
Hanse betätigt . Mädchen vor¬
handen . Frau Adolf Werner,
Mainz, Saivatvrstraße 3.

L VerkäufeH
Wklt.MMe!d

NI. Schleppe pass . f. Gesell sch.
od.Theaterz .verk. Ja huste.7 p.

Zwei Tinmachfätzcheir,
zwei eis. Firmenschllder
zu verkauf. Jahnstraßc 7 p.l

Line Bettsedernreinißungs-
Maschine u. Knochenmühle

zu verkaufen. Weifitirchcn i.
Taunus , Schnlsiraße 12.

Gesucht für sofort od, l . Sept,
tüchtiges , gewandtes Haus¬
mädchen, welches nähen,
bügeln und servieren kann.
Solche mit gute» Zeugnissen
wollen sich weiden bei Müller-
Eottschalck,Wiesbaden.Bik-
toriagr 47. Telefon 4716.

Luche weg. Berheir . meines
V Hansmädch ., das lv Jahre
in mein . Hause war , nugeh.
Jungfer oder Hausmädchen,
das nähen kann , f. 1. Septbr.
Nur solche mit gut . Empsehl .,
müg. sich melg. von 2—4 Uhr
nachm Bierstadterstr . 2b.

'HmrAlldchen
gef tüchtig im Rühe », Rügst »,
Servieren , zum 15. August.
(Evtl , zur Aushilfe ). Wiesb .,

Mainzerstratz « 2l.

Gesucht zum 15. August , evtl
später , tüchtiger , gewandtes

Hausmädchen
Solche mit gut . Empfehlung,

wollen sich meiden bei
Müller - GottschalSr,

Wiesbaden , Biktoriastr . 47
Telefon 4716.

In größerer Billa wird für
bald ein tüchtiges

Mädchen
das auch kochen kann und
alle Hausarbeiten versteht,
gesucht. Zweitmädchen vor¬
handen . Frau Adolf Werner,
Mainz, Dalvatorstraße 3.

Hocheleganter
Speisezimmer

(eichen), Piano , Ättes Jnstr . ,
Diplomat,Diwan« it2 Sessel
billig zu verkaufen.
Ad. Kellner, Kikchgasse 62.

LeMeMMöGtts
und Mull Waggon- n. ballen¬

weise zu haben bei
N. Kett» Eltvilleg. Rhein

Neue gelbe

Ledergamaschen
und Militärfsjefel Gr . 49 zu
verkaufen . Näh . in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

8 vnkäusci
Metalle

wie Melsiiw , Kupfer , Zink,
Blei taust zu hohen Preisen
Sauer&Hier. Wiesbaden,
Werders! r. 3. Telephon455t,

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kauft stets zu höchst. Preisen

Wiesbaden , Weltntzstrasst 21
Tel . 3930 P »stsch,.tk. lS65S.

ümSf
BBKSekt-ntKÖKB

tauft zu hohen Preisen
Sauer» Hie«, Wiesbaden,
Werderstr . 3. Telephon <55 l.

KaufeMaterial:
Lumpen, gestrickte Woll-
iumpen, Papier zum Lin-
stampfe», Leitungen und
Meta«, gayle Höchstpreise

I . Bauer
Wiesbaden , Helen«nftrahe >8

Telephon 1832.

8Lumpen
I gestrickte Wolt - Lump n
z Nentnchabfäüe kauft und

I"holt ab jit hohen PreisenBauer & Hier,
Wiesbaden , Werderstr . 3

Telephon . 4551.

T VerschiedenLs jj
Suche in waldreicher Gegend
für meinen 9 jährig . Jungen

Aufenthalt
in einem Arzthause auf dem
Lande, wo ihm für seine
geschwächten Nerven Gelegen-
heit geboten ist, Ruhe und
Erholung z» finden. Offert,
unter 4145 an di« Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

junger Man», (36 Jahre)
ntatst «Arbeiter,ca !200öi >lf.
Bcrmögen , sucht zwecks bald.

Heirat
die Bekanntschaft eines kath.,
ges. Mädchens (28—32 Iah « )
das im Hauswesen erfahren
ist Etwas Permögcn er¬
wünscht. Angcv. nebst Photo¬
graphie unter P . F . 175 au
die Geschäftsstelle dieser Zei

tung erbeten.

Fahrräder
mit und ohne Bereifung , in
»roher Auswahl billigzuvrrk.
Rudolph L Roth
mech. Werkstütte, Wiesbaden,
Hellinnndstr .LS,Fernruf <585

Stemtöpfe
bis 80 Ltr . Inh . , P. Ltr. 6« Pf.

Rahmtöpfe
Steinkrüge
GeflögeltrSuker

Julius Mollath
Schulbcra 2, Jemspr . tviS

Pariser Stlrir-

Steiner .nebenResibenztheater.

Sohlen u. Flerk
n. Rep . empf. Ferd . Rübenach
Wiesb ., OramenstL . 6, H„ III.

Klubmöbel
Prima Arbeit , feinste Bezüge. .
Extra -Anfertig , ans Wunsch.
Referenzen aus ersten Kreisen.
Heinrich Gerhardt , Mainz,
Mombacherstr . 9 Tel . 2V>0

StSriwäjche
kann wieder angenommen und

befördert werde».
Stuttgarter NeuwSfcherei/

„Phönix " , Wiesbaden,
Bojeplatz 6, Fernruf 4387.

mit n » d ohne Kugellager
von Mk. 1H.59 an.

NeirhükS Atib
Gisenwsren,

Wiesbaden , Moritzstraße S.
Telephon 1063,

klemml
für Händleru. Wiederwk.
Zugdassen zum Handel
mit Tabakwaren u . Nr.
357 von d . Polizei -Direk¬
tion Wiesbaden am8 .5.19.

iMsr-RepnratBt
sä  stüfflUi

Wiesbaden

Tanz-Anterricht
Einzeln u, in EiefeLichaft er¬
teilt jederzeit auch Sonntags)

A. Klapper und Fra«.
Wiesbad ., Dotzheimeistr .20,1.

Einnialigec Kursus für

Stotternde
Heilung unter Garantie.

Schaesers heitpöd.Sprach-
Jnpitut Cobienz

Mir Zeit Wierdaden , Dost-
heimerstr.37 I, Sprechstundeu
von 1—2 u . b~ 6, Tel . 1105.

vertreibt man wie ab«
gewaschen. 3 M.

Wilhelm Wenck,
Wöllstein , Aheinhessen.

OOanzen
und alles andere Nngezicfcr
in Haus , Hof und Feld , ver¬
nichtet am schnellsten und

sichersten
Kammersäqer Schmitt,

Erster Spezialist
Wiesbaden , Heienenste, ll.

Ferner dir radikalsten Mittet
gegen alles Ungeziefer in
Haus . Hof und Feld , an
Menschen und Tieren . Nur

braitchbares Material.
Unaeziefer-Derstchernng.

Freitag , den 15. Juni 1919 (r
(Maria Himmelfahrt ), Eltville , »Burg Grass“Konzert
der Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr *)

(i  Büdesheim . t*
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Am kommenden Sonntag und Montag
und am darauffolgendenSonntag findet in ,mser«m atU
bekannten Waiddörfchen nach 5chhriger Unterbrechung wieder^

eins richtige „Kerb"
statt . Dieselbe wird bereits äni Samstag abend durch dasj
Stellen des „Kerwebaumcs " eröffnet . Sonntag mittag 2 Uhr! ^
ist großer Festzug , in der Mitte der zu verlosend« Kerwe-i
Hammel. Hierauf große Tanzbelustignng in den Tanzlokaleu/
Für gute Bewirtung ist reichlich gesorgt. Die Parole für

alle Bolksgenossen muß ain Sonntag heißen:

Ans« ÄRmnAl
RLi »° 8« « MA W &Gstoad & n

Ssrnslsg , den I6 > August 1919»
ab &%  Uhr abends:Sommerfest

(Tanz im Freien)
(Bai champßtre)

| auf einem auf dem Konzertplatz errichteten
Tanzpodium und im großen Saal.

2 Orchester.
Tanzleitung : Herr Julius Bier.

Eintrittskarte für Nichtabonnente® : 10 Mark.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kur-
taxkarteninhaber : 5 Mark , mit der Abonne¬
ments - oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und
bis 7 Uhr abends zu lösen . — Militaire : 5 Mk.
Üie Polizeistunde ist an diesem Tage für

das Kurhausrestaurant aufgehoben.
Bei ungeeigneter Witterung 87 » Uhr:Ball

im großen Saale.
Die Eintrittspreise bleiben die gleichen.

Betreffs des Anzuges können in Anbetracht
der zeitigen Verhältnisse keine Vorschriften
gemacht werden , doch wird gebeten , den¬
selben den bisherigen Gewohnheiten lm

Kurhaus anzupassen.
Städtische Kurverwaltung.

BW

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag,  14 . August , nadnnittags 4 tlhr:

A b o n n c m c n t s - )t o i! z e i t o. Staot . lüurorchesters .,
Leitung : Ämrzertmstr . W . Wolf . 1 . Ouvertüre zur'
Vm „Xfr Haideschacht" W- V. HMdem). 2.  Entr 'scu
und Quartett aus der Qver „ Martha " (v . Zstotow ).
b.  Du Quelle , Balletümtlik tLelibes ). 4 . Am irlügein
des Gesanges , h)ied Mendelssohn ). 5 . Polonäse (svcnd -
sen!. 6 . Jntennezzo airs der Oper „ Eaoaklecia rusti-
eana " (Maseagm ). V- Fantasie ans der Qper „ Oberon"
(ti . » . Weber ), -st Abends 8 .4b Uhr im Kurgarten :'
Wiederholung des Rheinn chen PolterabendS.
Heiteres Tanzidyll zu der Biedernwierzcit : in Szene
gejevt vvn Walter Zollin . Sämtliche Milwirkende
smd Mitglieder des Na ),auisch : n Landestlieaters Di«
Tänze gelängen rm südlichen Musir 'paviilvn zur Aus¬
führung - ' .

^ »»»0Str«S*.'' «S2S»«, »« »DSSS0D«V»<bS,O»»»O«>G»»Od

i
l*»i
I
*
r

MHlf
altbewährt bei Katerrhen der Luft¬
wege , Asthma , Metallvergiftungea,
Syphilis und Stoüwechseiträgheit.

F. WIRTH G. m. b. H.
Mineralwasser - Großhandlung

Güterbahnhof -West
Telefon 522 Tauuusstraße 22

Residenz-Theater
Donnerstag , den 14. August, abends7.140 Nhrl

^ie lustlge Witwe. Operettei» drer Akten von Btktot
Peon und Leo . Stein. Musik von Franz iUbax*
Ende 10 Uhr. _ _ ,
ThffÜÖ - f tlOfftal "Größtes . mod.Lichisplelhau*
I liUllu | tlBuIBL Kirchgasse 72 . Telephon 6187
Zwei Erstaufführungen! Die goldene Lüge
Schauspiel mit Bruno Kästner . Der Dolch im
Strumpfband , Lustsp. m. Leopoldine Konstantin.

Spielzeit 4—11, Sonntags 8—11 Uhr.

Kommerllchtspfeie
Neues Path6 - Programm in deutscher
und französischer  Textsclirift ! „Der blaue
Ibis “ Geselischaftsdrama in 4 Akten . — „Händehoch“ Wildwestdrama in 3 Akten.
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